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mehralsgeld

Respekt

Teilhabe

Vielfalt

Verantwortung

Weitsicht

Vorsorge



as Kriegsgeschehen in der Ukraine mit 
seinen schrecklichen Folgen und die 
scheinbar unüberwindbare Erderwär-
mung bleiben weiterhin eine lösba-

re Herausforderung. Nur macht die Vernunft ei-
ne Pause. Aber dennoch zeigt sich immer wieder, 
dass ein großer Teil unserer Gesellschaft gemein-
sam so etwas wie Verantwortung empfindet und 
zwar weltweit.

Auch ein Thema der“ documenta fifteen“, die 
bereits genügend Gesprächsstoff geboten, sei es 
aus dem künstlerischen und kulturellen oder histo-
risch- politischen Blickwinkel. 

Kunst wird ebenfalls im Wesertor gemacht. So 
berichten wir von der Graffiti-Aktion an der Fas-
sade neben dem Spielplatz im Bürgipark, von der 
Wandgestaltung auf dem Schulhof der Unterneu-
städter Schule, die von Schülerinnen und Schü-
lern entworfen wurde, und vom „ook_visitorZent-
rum“, dem Ausstellungsort des documenta-Künst-
lers „reinaart vanhoe“ im Stadteilzentrum Weser-
tor.

Über schräge Kurven, dann auf einem circa 10 
Zentimeter dicken Holzbalken balancieren und 
über kleine Erhöhungen springen, dabei möglichst 
nicht umkippen, nicht zu schnell und nicht zu lang-
sam unterwegs sein -  w ie man das anstellt, erfah-
ren Sie in unserer Titelgeschichte „Wir sind Bike-
School“. So wird hier über den neuen Mountain-
park am Goethe-Gymnasium berichtet, der sicher-
lich eine Erweiterung und Bereicherung für den 
Schulsport und für das Schulprofil geworden ist.

Corona hat einiges zum Erliegen gebracht, so 
auch die vielen Angebote und Aktivitäten im Stadt-
teilzentrum. Nun konnte hier endlich die Arbeits-
gruppe „KulturNetz Kassel“ ihr 10jähriges Beste-

d
Übrigens...

Sabrina Baier
Stadt Kassel • Stadtplanung, 
Bauaufsicht und Denkmalschutz
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Liebe Leserinnen und Leser,

Annli Lattrich
Ortsvorsteherin 

Ulrich Eichler, ViSdP

hen nach 12 Jahren mit „Kultur vor Ort“ gebührend 
feiern. In einem Bericht werden die vielen Aktivitäten 
auch aus der Vergangenheit dokumentiert. 

Und schließlich konnte das Stadtteilzentrum die 
längst geplanten Jugendräume einrichten. In einem 
Gespräch mit dem Leitungsteam soll die Besonderheit 
und Attraktivität dieser Einrichtung für die Jugendli-
chen herausgestellt werden. Man kann jetzt schon 
auf das geplante Café gespannt sein, das von den Ju-
gendlichen selbst betrieben werden soll.

Nun darf aber nicht unerwähnt bleiben, dass das 
Stadtteilmanagement Verstärkung bekommen hat. 
Gemeinsam mit Sibylle Lachmitz stehen nun auch 
Heike Neusüß und Dominikus-Hyazinth Stein für die 
Belange des Stadtteils zur Verfügung.

Zu guter Letzt möchten wir – wie immer – auf unse-
ren Anzeigenpool hinweisen. Viele Betriebe aus dem 
Stadtteil nutzen hier die Möglichkeit, Werbung für 
sich, für ihre Dienstleistungen und Produkte zu ma-
chen. Diese Betriebe und Firmen sind für ein lebendi-
ges Wesertor wichtig. So bitten wir Sie abermals, un-
sere Inserenten bevorzugt aufzusuchen.

Um einer möglichen weiteren Hitzewelle auszuwei-
chen, lohnt es sich vielleicht, einen schattigen Platz 
mit unserer neuen Ausgabe aufzusuchen und den Tag 
– vielleicht auch noch mit einem kühlen Getränk – so 
richtig zu genießen.

Wir wünschen Ihnen eine erholsame Sommerzeit 
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Einrichtung neuer Jugendräume im 
Stadtteilzentrum Wesertor

Seit Mitte Februar 2022 konnten coronabedingt endlich die 
neuen Jugendräume im Stadtteilzentrum Wesertor in Anspruch 
genommen werden. Zwei Aufenthaltsräume sowie ein Garten 
stehen den Jugendlichen aus dem Stadtteil und Umgebung zur 
Verfügung.

Wir sind „Bike-School“ 
Mountainbike-Park am Goethe-Gymnasium

Aktivitäten & Aktionen

Die documenta im Stadtteil Wesertor

Das Stadtteilzentrum ist in diesem Sommer „ook_visitor-
Zentrum“ und documenta-„venue“, d.h. ein offizieller docu-
menta-Standort.  Es ist der „Ausstellungsort“ des Künstlers 
„reinaart vanhoe“ .

Leben & Wohnen

Stadtschleuse - hier bewegt sich etwas

Die Stadt Kassel hatte bereits im Mai 2019 offiziell ange-
kündigt, dass die baufällige Schleuse erneuert und im Jahr 
2023 durch KasselWasser in Betrieb genommen werden 
soll, um Schifffahrt, Wassersport und Tourismus auf der 
Fulda wieder zu ermöglichen.

10
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Der neue Mountainpark am Goethe-Gymnasium ist sicher-
lich eine Erweiterung und Bereicherung für den Schulsport 
und für das Schulprofil geworden ist.

Aktivitäten & Aktionen



Die Künstler*innen Janosch Feiertag und Sa-
rah Metz malten ein neues Wandbild für die Un-
terneustädter Schule. Gestaltet haben dies Schü-
lerinnen und Schüler der Grundschule bei einer 
Mitmachaktion.

I n h a l t

Aktivitäten & Aktionen

55

Im Rahmen des Bund-Länder-Programms 
„Sozialer Zusammenhalt“ hat der Verein 
Urbane Experimente e.V. in Zusammenar-
beit mit Schülerinnen und Schülern des Goethe-
Gymnasiums eine Wand im Bürgipark neu 
gestaltet.

Aktivitäten & Aktionen

Graffiti zeigt große Vielfalt des Stadtviertels

40

Ein tierisch bunter Garten auf dem Schulhof
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Juli

Juni  documenta fifteen  ook__visitorZentrum, 
bis 25.09 ook__visitorZentrum, Weserstraße 26
13.07. Ortsbeirat 18:30 uhr i. Stadtteilzentrum (STZ) 
 vor jeder Sitzung ist eine Bürgerfragestunde  
 weitere Termine: 7.09., 5.10., 9.11. und 14.12.

27.07. common security 19:30  uhr  STZ, Saal  (R. Becker)
  Weshalb Frieden nur gemeinsam zu erreichen ist

September   

01.09. also-space – wie besondere Räume Begegnungen
  ermöglichen und Verbindungen stärken können.   
 17 - 18:30 uhr Neue Brüderkirche, Hof | mit 
 Bischöfin Beate Hofmann, Reinhaart Vanhoe  u.a.
09.09. Stadtteilfest Stadtteilzentrum/Hof 14 - 19 uhr
10.09. Stadtteilfest am Pferdemarkt 14 - 19 uhr
24.09. 15 Jahre Kinderbauernhof – Hoffest   
 14  -  17 uhr am Werr 8

Neue brüderkirche – WeSerStraSSe

Sprachtraining mo, di + do 10 -  11.30 uhr im STZ (Kursr.1)
Lebensmittelausgabe / Food Sharing:  
di, do, + Sa 15:30  -  17 uhr   |  Brotverteilung:  täglich
Kleiderkammer  mittwoch + Freitag von 14  -  16 uhr
Fahrrad-Kultur-Garten   
Gemeinsames Gärtnern mi  ca. 15 - 16:30 uhr  |  Fahrrad-Mit-
mach-Werkstatt  mo - Fr  10 - 13 uhr und di - do  14 - 17 uhr 
Offene Bühne  jeden 2. di im Mon. 19 uhr im STZ, Saal 
Teppichprojekt  common ground  freitags 17 uhr

Termine und Angebote 
im Stadtteil Wesertor Zusammengestellt  

von Annli Lattrich (ohne Gewähr) Stand: Juni 2022

Aktivitäten + Aktionen
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aktive elterN  im StadtteilZeNtrum  

Vorschulcafé für Eltern von Vorschulkindern 
jeden 1. montag im Monat von 8:30  uhr -  10 uhr
Vorschulförderung für Kinder von 5 - 6,5 Jahren
donnerstags 14:30 - 17:00 uhr  
Akti(F) – Familien-Beratungsangebot  
montags, dienstags, donnerstags Termin nach Vereinbarung 
Kitaplatz-Beratung mi von 9 - 14 uhr Termin n. Vereinb.
Gemeinwesenarbeit (GWA) Wesertor Fr 9 - 14 uhr
MBE dienstags von 8:30 - 11:30 uhr
Schuldenberatung jeden 1. + 3. mi im Mon. 11 - 13 uhr
Spielkreis i. d. Mönchebergstr. 10: dienstags 14 - 15:30 uhr

StadtteilZeNtrum WeSertor  – WeSerStr. 26

Jugendräume mo, di, mi 16 - 20 uhr, do 15 - 18 uhr
Kultur vor Ort (offene Veranstaltung) im Stadtteilzentrum  
jeden 1. mi im Mon. 14.30 uhr im Saal,  
Wesertortreff (offene Veranst.) im STZ (EFG Möncheberg)
jeden 2. mi im Monat 15.00 - 16.30 uhr  im Saal,  
Bewerbertreff  Telefonische Terminvereinbarung: 
0561/45 03 75 80  |  montag – donnerstag  9 - 14 uhr
Diakonie- / MittendrinTicket    mo + mi 14  - 16 uhr 
Tel. Sozialberatung   mo - do 10  - 12 uhr  | 0561-7128816
Suchtberatung  Info oder persönliche Sprechstunde: 0151-
64196841 |  christopher.hehr@dw-region-kassel.de | 

... im Stadtteil WeSertor

FREESTYLE-Halle Ostring  |  www.freestylehallekassel.de
Kinderbauernhof  Am Werr 8  |  di - Sa 15 - 18 uhr Offenes 
Angebot für Kinder ab 6 Jahren (kostenlos, ohne Anmeldung) 
mittwochs 15 - 18 uhr Eltern-Kind-Nachmittag (nicht i.d. Ferien)
Spielmobil Rote Rübe  Info siehe: www.roteruebe.de
ACT Kassel – Sportverein für Jedermann 
Wimmelstraße 10  |  Infos unter: www.act-kassel.de
GemeinschaftsGarten Wesertor  Ostring 49    
Do ab 16 Uhr | www. gemeinschaftsgarten-wesertor.de
Ev. freikirchliche Gemeinde (EFG) Möncheberg 
Infos siehe unter: www.moencheberg.de

A u f  e i n e n  B l i c k
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Das  Team
Stadtteilmanagement in alter und neuer Besetzung

Seit Anfang des Jahres 2022 ist das Team des Stadtteilmanagements im 
Fördergebiet „Sozialer Zusammenhalt Wesertor“ neu zusammengesetzt. Auf-
grund der vielfältigen Aufgaben in der Stadtteilentwicklung wurde für das Stadt-
teilmanagement ein Team mit fachlicher Doppelbesetzung aus dem Bereich 
Stadtplanung sowie aus dem Bereich soziale Arbeit gewählt. 

ü r den planerischen 
Aufgabenbereich 

ist seit Januar 2022 die 
„ProjektStadt“ aus 
Kassel neu verant-
wortlich, die sich 
auf die Arbeit im 
Stadtteilmanage-
ment im Rahmen 

eines Ausschreibungsverfahrens 
beworben und den Zuschlag von 
der Stadt bekommen hat. 

Als wichtige Konstante im neu 
zusammengesetzten Trio ist Si-
bylle Lachmitz in erster Linie 
weiterhin als Quartiersmanage-
rin tätig. 

Sie ist ausgebildete Diplom-So-
zialarbeiterin mit 30jähriger Er-
fahrung in verschiedenen Fel-
dern der sozialen Arbeit. Sie ist 
als Mitarbeiterin des Diakoni-
schen Werks und für den sozi-
alpädagogischen Aufgabenbe-
reich zuständig.  Frau Lachmitz 

Von unserer Redakteurin Heike Neusüß

F
Das Trio-Team des Stadtteilmanagements: v.l.n.r. Heike Neusüß, 

Dominikus-Hyazinth Stein und Sibylle Lachmitz.
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Gerne ist das Trio des Stadtteilma-
nagements telefonisch, per Email 
oder zu den Sprechzeiten in den 
beiden Stadtteilbüros erreichbar.
Stadtteilbüro Weserstraße 38-40: 
donnerstags 14.30 bis 16.30 Uhr, 
Tel.: 0561 80 75 337, 
Stadtteilbüro Weißer Hof 2: 
dienstags 15 bis 17 Uhr, donners-
tags 10 bis 12 Uhr, 
Tel:. 0561 701 561 06). 

Email-Adressen:
Diplom-Sozialarbeiterin Sibylle
Lachmitz: s.Lachmitz@kassel-we-
sertor.de
Dipl.-Ing. Dominikus-Hyazinth 
Stein: dominikus-hyazinth.stein@
nh-projektstadt.de 
Dr.-Ing. Heike Neusüß: heike.neu-
suess@nh-projektstadtde

https://www.kassel.de/einrichtun-
gen/wesertor/stadtteil_wesertor/
stadtteilmanagement/stadtteilma-
nagement.php

kümmert sich zum Beispiel um die Netz-
werkarbeit im Stadtteil und unterstützt 
Gruppen bei der Organisation von Akti-
onen oder gemeinsamen Aktivitäten, so 
auch für das einmal im Jahr stattfinden-
de Stadtteilfest. 

Die „ProjektStadt“ ist in der Stadt- 
und Regionalplanung tätig und hierbei 
der Unternehmensgruppe Nassauische 
Heimstätte/ Wohnstadt zugehörig. So-
mit bringen Sie viel Erfahrung im Pro-
jektmanagement in der Städtebauförde-
rung mit und unterstützen die Stadtver-
waltung hierbei. 

Somit leisten Sie konzeptionelle Vorar-
beit, erarbeitet städtebauliche Entwürfe 
u.v.m. ProjektStadt-Mitarbeiter*innen 
Dipl.-Ing. Dominikus-Hyazinth Stein 
und Dr.-Ing. Heike Neusüß sind Ih-
re Ansprechpartner*innen im Förder-
gebiet „Sozialer Zusammenhalt Weser-
tor“.

Dominikus-Hyazinth Stein studierte 
Stadtplanung an der Universität Kassel 
und arbeitete nach Abschluss seines Stu-
diums als Stadtplaner in verschiedenen 
Planungsbüros. 

Seit 2013 ist er als Projektleiter bei der 
„ProjektStadt“ tätig. Im Stadtteilma-
nagement Wesertor ist er in Zusammen-
arbeit mit dem Amt für Stadtplanung, 
Bauaufsicht und Denkmalschutz (Stadt 
Kassel) für die Umsetzung von beantrag-
ten Einzelmaßnahmen im Programmge-
biet verantwortlich. 

Dominikus-Hyazinth Stein ist verhei-
ratet und hat drei Kinder im Alter von 4, 
8 und 10 Jahren. 

Heike Neusüß studierte Stadt- und Re-
gionalplanung an der TU-Berlin und war 
nach Abschluss ihres Studiums mit meh-
reren Auslandsaufenthalten überwie-
gend an der Universität Kassel tätig.

Seit 2021 ist sie als Projektleiterin bei 
der „ProjektStadt“ tätig. Im Stadtteilma-

nagement Wesertor ist sie dafür zustän-
dig, in enger Abstimmung mit dem Amt 
für Stadtplanung, Bauaufsicht und Denk-
malschutz (Stadt Kassel) Veranstaltun-
gen der Bürgerbeteiligung im Rahmen 
der Umsetzung von Förderprojekten des 
Programms „Sozialer Zusammenhalt“ zu 
inszenieren und zu moderieren. Auch ist 
sie in Tätigkeiten der Öffentlichkeitsar-
beit involviert. 

Heike Neusüß ist verheiratet und hat 
zwei Kinder im Alter von 7 und 9 Jahren. 

Das Trio ist sich einig: Der Stadtteil 
Wesertor entwickelt sich gut. Dennoch 
bergen Wohnumfeld und Freiraum, die 
Verkehrsbelastung und soziale Belange 
weiterhin große Herausforderungen: Die 
teilweise unaufgewerteten Grün- und 
Freiflächen, teilweise fehlende Wege-
verbindungen, der massive Autoverkehr, 
der die Sicherheit und Gesundheit der 
Menschen beeinträchtigt und der Quar-
tiere räumlich voneinander trennt, sind 
Beispiele. 

Insofern sind die zusätzlichen Förder-
mittel aus dem Bund-Länder-Programm 
„Sozialer Zusammenhalt“ wichtig – die 
durch die Erweiterung des Programmge-
bietes um das Pferdemarktquartier 2018 
zur Verfügung stehen – um geplante För-
derprojekte in den nächsten Jahren reali-
sieren zu können. 

Grundlage für die Arbeit des Teams 
im Stadtteilmanagement ist ein Stadt-
teilkonzept, das so genannte „Integrier-
te Handlungskonzept“ (Ihk). Ziel war, ist 
und bleibt es, die Lebensbedingungen für 
die Bewohnerschaft zu verbessern. Dies 
ist eine stete Gemeinschaftsaufgabe vie-
ler aktiver Akteure im Stadtteil.

Das Stadtteilmanagement ist ein Zahn-
rädchen in diesem Getriebe und möchte 
hierbei gemeinsam mit den Stadtteilak-
teuren an diesem Ziel arbeiten. 

FW

Leben & Wohnen
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Wir sind Bike-School! 

Von unserer Redakteurin Tamina Fohrmann

Mountainbike Park des Goethe-Gymnasium
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„ Aktivitäten & Aktionen

Über schräge Kurven, dann auf ei-
nem circa 10 Zentimeter dicken 
Holzbalken balancieren und über 
kleine Erhöhungen springen; dabei 
möglichst nicht umkippen, nicht zu 
schnell und nicht zu langsam unter-
wegs sein. 
Das hört sich zunächst einfach an, 
aber so leicht ist es nicht. Die be-
schriebenen Elemente stehen im neu-
en Mountainbike Park des Goethe-
Gymnasiums und erfordern gera-
de für Neueinsteiger auf dem Gebiet 
Mountainbiking einiges an Überwin-
dung und Können.

Die Idee für diesen Platz 
entstand vor etwa zwei Jah-

ren, weil wir wussten, dass der Platz hin-
ter der Schule nicht genutzt wird“, so 
Marco Ruppert, Sportlehrer am Goethe-
Gymnasium und Organisator des Moun-
tainbike-Parks. Er selbst fährt seit seiner 
Kindheit Mountainbike und genießt da-
bei die Natur, die Stille, den Wald und 
den Entspannungscharakter als Aus-
gleich von ständigen Geräuschen. 

Auch Schulleiter Joachim Boll-
mann musste nicht erst überzeugt wer-
den. Er sieht es als seine Aufgabe, den 
Lehrer*innen den Rücken zu stärken und 
die Verantwortung, mit dem Schulträger 
zu sprechen, zu übernehmen. 

Ganz besonders aber sei seine Aufga-
be, das Schulprofil „Sport“ der Schule 
weiterzuentwickeln und zu unterstützen. 
„Ich komme von einer anderen Schule, 
die schon Erfahrungen mit Dirt Park hat, 
und von daher wusste ich einfach, worum 
es geht. Mir war bewusst, wie das auf ei-
ne Schulgemeinde wirkt und was für ei-
ne große Attraktivität das für die Schule, 
für die Eltern, für die Schülerinnen und 
Schüler bedeutet“, erzählt Bollmann. 

Ruppert erklärt zur Entstehung des 
Parks: „Vor einigen Jahren war ich mit ei-
nem Kollegen auf einer Fortbildung zum 
Mountainbiken und am Ende dieser Fort-
bildung wurde uns gesagt, dass wir nun 
eine sogenannte Bike-School in Hessen 
werden können. 

Bis dahin wussten wir noch gar nicht, 
was das ist“, so Ruppert, und er erklärt, 
dass Bike-Schools durch ein Landespro-
gramm - gefördert von der Aok - entste-
hen, wenn eben solch eine Fortbildung 
besucht wurde. 

Dieses Landesprogramm statte die 
Schulen, sofern sie das Geld auftreiben 
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können, mit 16 Fahrrädern aus, für je 100 
Euro. Der normale Preis eines Mountain-
bikes liege bei 700 - 800 Euro. Die Dif-
ferenz übernehme Bikepool e.V., und so 
könne man zu einer von mittlerweile vie-
len Bikeschools in Hessen werden.

Das Goethe-Gymnasium bietet nun 
nicht nur die Räder, sondern im neu-
nen Mountainbike-Park auch passen-
de Elemente an. Das Angebot kann von 
Schüler*innen der Schule genutzt wer-
den, zum Beispiel in der einmal wö-
chentlich stattfindenden Mountainbike 
AG. „Das Mountainbike fahren bietet 
vom Technischen her unglaublich viel“, 
erklärt Ruppert, „mit normalen Fahrrä-
dern kann man Dinge wie Treppen hin-
unterfahren und auch bestimmte Hinder-
nisse nicht machen, weil da ganz andere 
Komponenten sind, beispielsweise fehlt 
die nötige Federung“. 

Die Schüler*innen lernen in der AG 
mit dem Vorderreifen an ein Hinder-
nis zu fahren, dadurch zu bremsen und 

dann, statt vom Rad abzusteigen, in den 
Pedalen stehen zu bleiben, sie versuchen 
während des Fahrens sich seitlich neben 
den Sattel zu setzen, sodass sie mit einer 
Hand beim Fahren Hütchen vom Boden 
nehmen können. Auch wenn nicht alles 
auf Anhieb klappt, versuchen sie es im-
mer wieder und scheinen auch Spaß da-
bei zu haben. 

Der ganze Aufwand des Platzes wur-
de aber natürlich nicht ausschließlich für 
die Bikeschool und die Mountainbike 
AG betrieben, auch im Unterricht kann 
der Parkour nun angewendet werden, 
nachdem alle Sportlehrkräfte eine Fort-
bildung gemacht haben. Auch Jens Pflü-
ger, Sportlehrer und auch Schulsport-
leiter des Goethe-Gymnasiums, möchte 
die neuen Möglichkeiten auf jeden Fall 
im Unterricht nutzen. „Wenn wir das 
sportliche Angebot hier an der Schule 
erweitern können, unterstütze ich das“, 
sagt er zu dem neuen Platz: ob ich pri-
vat Mountainbike fahre oder nicht, aber 
je mehr Sportanlagen wir haben und 
je vielfältiger wir uns im Sport aufstel-
len, umso schöner finde ich das für die 
Schüler*innen.“

Bollmann betont: „Es ist ein schönes 
Projekt, das mit so viel Energie verfolgt 
worden ist. Dass das Projekt sich jetzt 
so ausweitet, freut mich natürlich be-
sonders. Es gibt den Kontakt mit einer 
neuen Sportart, die man eigentlich nicht 
so häufig macht. Allein das hätte schon 
als Argument ausgereicht.“ Darüber hi-
naus erklärt Bollmann, käme noch hin-
zu, dass dieses Projekt nun in den Schul-
unterricht einwandere. Die Kolleginnen 
und Kollegen seien mittlerweile fortge-
bildet, dass es wirklich ein Bestandteil 
des Unterrichts sei und irgendwann viel-
leicht auch mal ein Baustein im Abitur 
Sport- Leistungskurs werde. „Ich glau-
be, das ist wirklich eine Bereicherung 

Einblick auf den Moun-
tainpark-Parcour.
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der Bewegungserfahrung von Schülerin-
nen und Schülern“, so Bollmann. 

Sportlehrer Ruppert kann sich auch 
vorstellen, an Wettkämpfen teilzuneh-
men. „Es gibt ‚Jugend trainiert für Olym-
pia‘ mittlerweile auch für Mountainbike. 
Wir haben noch nie teilgenommen, weil 
wir noch nie genug Schüler*innen hatten. 
Des weiteren  könnte ich mir  auch vorstel-
len, mal mit einer Schüler*innengruppe 
einen Bike-Marathon zu machen.“ 

Das Equipment ist und bleibt aus-
schließlich dem Goethe-Gymnasium 
vorbehalten. Der Platz ist für andere 
nicht nutzbar. „Das hat zwei Gründe“, 
erklärt Marco Ruppert. „Es geht dabei 
um Lärm, der durchaus bei der Nutzung 
entsteht. Der Platz ist zu dicht an den 
Wohnhäusern, weshalb man dort für die 
Öffentlichkeit keinen Sport machen las-
sen darf, für den Sportunterricht gibt es 
allerdings Ausnahmeregeln. 

Der zweite Grund ist, dass, wenn der 
Platz öffentlich gewesen wäre, wir öf-
fentliche Gelder hätten beantragen müs-
sen, aber das wollten wir vermeiden. Wir 

Aktivitäten & Aktionen

Anzeige

2022 - 90 Jahre

- Kur- & Erholungsreisen
- Urlaubs- und Städtereisen
- Kurz- und Erlebnisreisen
- Musicalfahrten
- Großes Tagesfahrtenprogramm
- Individuelle Gruppenreisen
- Flugreisen: Tui, 1-2 Fly und
- Schauinsland ab Kassel Calden ...
- Kreuzfahrten: z.B. AIDA, Costa,
- TUI-Mein Schiff usw. ...

Weserstraße 20 - 34125 Kassel-Wesertor - Tel. 0561 -872027

Mit dem Mountaibike auf 
der Stelle zu stehen ohne 

abzusteigen.
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sind der Meinung, dass, wenn wir frem-
des Publikum auf dem Platz haben, wir 
von dem Parcour aufgrund von mögli-
chem Vandalismus und einer viel höhe-
ren Nutzung der Hindernisse nicht mehr 
besonders viel übrig bliebe.“ 

Dadurch, dass keine öffentlichen Gel-
der beantragt wurden, mussten die 33.000 
Euro, die der Bau dieses Platzes gekos-
tet hat, aus anderen Quellen genommen 
werden. Dafür gab es verschiedene För-
derer: 28.000 Euro hat die Schule durch 
eine Spendengemeinschaft von verschie-
densten Firmen und Unternehmen ein-
genommen und 5.000 Euro hat der För-
derverein der Schule dazugegeben. 

Insgesamt hat es eineinhalb Jahre ge-
dauert, bis der Platz fertig wurde. Der 
reine Bau der Elemente, die alle im Bal-

tikum gefertigt wurden, belief sich auf 
vier Monate, allerdings war die Liefer-
zeit verzögert, sodass der Platz erst am 
23. Dezember 2021 aufgebaut wurde.

Nur bevor die Elemente aufgebaut 
wurden, war der Platz hinter der Schu-
le ein abgesperrter alter Sportplatz. „Es 
ist so, dass wir den Platz für den Sportun-
terricht seit über 10 Jahren nicht nutzen 
können“, erklärt Ruppert, „weil der Bo-
den sich abgesenkt hat. Das war ein al-

ter Bombenkrater aus dem zweiten Welt-
krieg in dem nach dem zweiten Weltkrieg 
einfach Schutt mit Holz reingeschüttet 
wurde, das mit der Zeit verrottete. und 
sich der Platz abgesenkt hatte. 

Er ist zwar schon einmal ausgebessert 
worden, aber es hat sich an der gleichen 
Stelle wieder eine Senke gebildet, und 
deswegen durften wir ihn nicht mehr für 
normalen Sportunterricht nutzen. 

„So kamen einige Sportkollegenge-
meinsam mit Marco Ruppert auf die 
Idee, auf diesem Platz einen Mountain-
bike-Park anzulegen und so wurde uns 
der Platz für das Fahrradfahren trotz 
Senke zugestanden“, so Jens Pflüger.  
Auch wenn bis jetzt noch nicht so vie-
le Schülerinnen und Schüler den Platz 
gesehen und ausprobiert haben, fin-
den die, die ihn bereits gesehen ha-
ben, sehr cool. „Es ist ja auch ein Al-
leinstellungsmerkmal mit Auffor-
derungscharakter“, betont Ruppert.  
In Zukunft werden sicherlich noch viele 
Schülerinnen und Schüler dort ihre Fahr-
künste ausprobieren und viel Neues ler-
nen. Sie können sich bestimmt freuen, 
an einer Schule zu sein, die dem Sport so 
sehr verbunden ist und ihren Schülerin-
nen und Schülern etwas so Besonderes 
bieten kann.

 

Geschicklichkeitsprüfung in der steilen 
Kurve.

Der Hessische Rund-
funk filmt das Gruppen-
gespräch mit Sportlehrer 

Marco Ruppert.

FW
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elbstbestimmt in der eigenen Wohnung le-
ben und jederzeit nach Bedarf Hilfe und 
Unterstützung bekommen: Im betreuten 

Wohnen profitieren Sie von einem barrierefrei-
en Wohnumfeld, sinnvollen 
und qualifizierten Dienst-
leistungsangeboten sowie 
vielen Gemeinschaftsaktivi-
täten, die das Leben berei-
chern. 
In Verbindung mit Ihrem ei-
genständigen Leben genie-
ßen Sie im Betreuten Woh-
nen Wesertor die Vortei-
le des Lebens in Gemein-
schaft.
Zwischen Ein-bis Dreizim-
merwohnungen haben Sie 
die Wahl.

Aktiv und gemeinsam
Von Montag bis Freitag zwischen 8 und 16 Uhr 
ist die Tagespflege für Sie geöffnet. Unser Fahr-
dienst holt Sie oder Ihre Angehörigen auf Wunsch 
von Zuhause ab.

Selbstbestimmt
und gut betreut

Tagespflege und Betreutes Wohnen im Wesertor

Tagespflege und betreutes Wohnen 
in unmittelbarer Nachbarschaft bietet der Kasseler Stadtteil Wesertor

S Aktivierende, individuelle Pflege • Behandlungspflege nach 
ärztlicher Verordnung • Beratungsgespräche • Gemeisa-
mes Kochen und Backen •  Gemeinsame Mahlzeiten •  Ak-
tuelle Zeitungsschau • Seniorengymnbastik • Kulturelle Er-
lebnisse • Gedächtnis- und Konzentrationsspiele •  Spazier-
gänge und Ausflüge •  Musikerleben und gestalten • Grup-
pen- und Einzelaktivitäten • Gesellschaftsspiele  • kreatives 
Gestalten -  all das gehört zum Tagesprogramm bei der Ta-
gespflege Franzgraben. 
Unser freundliches und fachlich qualifiziertes Team steht Ih-
nen jederzeit zur Seite.

Kontakt Tagespflege:
Tagespflege Franzgraben, 
Franzgraben 3, 34125 Kassel, 
Tel. 0561 78 488-31, franzgraben@
tagespflege-kassel.net 
www,tagespflege-kassel.net

Kontakt Betreutes Wohnen
Helferich Service gGmbH
Franzgraben 3, 34125 Kassel
Tel. 0561 78 488-0, info@helferich-stiftung.de
www.cornelius-herlferich-stiftung.de
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Tag der Städtebauförderung im Wesertor
Rückb l i c k

Von unserer Redakteurin Sabrina Baier
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 Steinmetz-Workshop im Garten des Haus am Werr. 
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as Haus am Werr, neben dem 
Kinder- und Jugendbauern-
hof gelegen, wurde mehre-
ren Besucherinnen und Besu-
chern aus dem Stadtteil und 
darüber hinaus vorgestellt. 
Diese hatten die Möglich-

keit, in das künstlerische Gestalten hinein zu 
schnuppern sowie Werkzeuge und Materialen 
für Holz- und Steinarbeiten kennenzulernen, 
indem der Vereinsvorsitzende des Trägerver-
eins „Kulturschutzgebiet e.V.“ Christof Kal-
den durch die Räumlichkeit führte und Tech-
niken für das Arbeiten mit Holz und anderen 
Materialien erläuterte. 

Das Haus diente einmal als Ort für die Wei-
terverarbeitung getrockneter Wäsche und wur-
de später von einer Familie bewohnt. Das ein-
stöckige Gebäude stand seit dem Tod der Vor-

Tag der Städtebauförderung im Wesertor

Es war so einiges los in Kassel 
und ebenfalls im Wesertor am 
Samstag, den 14. Mai 2022. 
Neben dem Tag der offenen 
Tür am Haus am Werr auf den 
Bleichwiesen fand ein Rundgang 
zur neuen Fassadenkunst, 
eine Baustellenführung am 
Goethe-Gymnasium sowie die 
offizielle Eröffnung der Freestyle 
Halle nach den Umbau- und 
Modernisierungsarbeiten statt. 

Leben & Wohnen

D
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besitzerin leer und blieb lange unbenutzt. 
Der im Stadtteil ansässige Bildhauer 

Christof Kalden entdeckte es, entwickel-
te ein Nutzungskonzept, das die Stadt 
Kassel für diesen Ort begrüßte. Die Stadt 
entschied daraufhin das Gebäude anzu-
kaufen. 

Auf der Basis wurde das Gebäude mit 
viel Eigenleistungen durch den Verein 
„Kulturschutzgebiet“, als auch mithilfe 
von Fördermitteln aus dem Bund-Län-
der-Programm Sozialer Zusammenhalt, 

saniert und für die geplante Nutzung, vor 
allem für Workshops im Innen- sowie im 
Außenbereich, hergerichtet. 

Schwerpunkt soll auf der Arbeit mit 
Kindern und Jugendlichen liegen, die 

hier u.a. naturbezogene Kunstprojek-
te realisieren können. Hierzu resümiert 
Sibylle Lachmitz vom Stadtteilmanage-
ment Wesertor: „Dieser Ort ist eine kre-
ative Oase. Es ist toll, dass das Haus er-
halten bleiben konnte sowie zukünftig 
für Workshops insbesondere den jungen 
Stadtteilbewohnern zur Verfügung ge-
stellt wird.“

Die Umbauarbeiten des kleinen Hau-
ses unweit der Ahna auf den Bleichwie-
sen gelegen, erfolgten zwischen 2019 
und 2020. So ist in gemeinschaftlicher 
Zusammenarbeit von Künstlern, Hand-
werkern sowie Mitarbeitern der Stadt-
verwaltung ein Ort für kreatives Schaf-
fen sowie für künstlerische Mitmachak-
tionen und Workshops entstanden, der 
nun - nach der langen Phase der Pande-
mie - mehr und mehr mit Leben und vor 
allem mit Kreativität gefüllt werden soll. 

Ortsvorsteherin Annli Lattrich kom-
mentiert: „Ich freue mich, dass ich end-
lich die Gelegenheit bekomme das Haus 
am Werr von innen zu sehen. Zudem 
freut es mich, dass nun erste Workshops 
auf dem Gelände stattfinden konnten, 
wie heute der Workshop zu Steinmetz-
arbeiten.“ 

ie Fassadenkunst ist ein bunter 
Gewinn für das Erscheinungs-
bild des Stadtteils. Der Vorsit-
zende des Vereins Urbane Ex-

perimente e.V. Marcel de Medeiros so-
wie Sabrina Baier vom Amt für Stadtpla-
nung, Bauaufsicht und Denkmalschutz 
boten einen Rundgang zu der neu ge-
schaffenen Fassadenkunst im Stadtteil 
an. 
Mit insgesamt 10 Personen, die als inter-
essierte Stadtteilbewohner bzw. als Kun-
stinteressierte beschrieben werden kön-
nen, wurden die bisher vier realisierten 
Standorte des Projektes „Chapo“ - Fas-

D

Steinmetz-Workshop im 
Garten des ‚Haus am 

Werr‘.

Innenraum des Haus am 
Werrs, der komplett saniert 
und mit Lehmputz herge-

richtet wurde. 

Foto: Annli Lattrich
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sadenkunst und Kunst im öffentlichen 
Raum“ besucht und der Entstehungs-
prozess erläutert sowie Einblicke in Be-
sonderheiten während der Planungs- 
und Realisierungsphase gegeben. 

Das Projekt ist noch nicht abgeschlos-
sen, wird seit 2020 in Kooperation zwi-
schen Kulturamt und Amt für Stadt-
planung, Bauaufsicht und Denkmal-
schutz sowie Urbane Experimente e.V., 
mit Unterstützung des Stadtteilmanage-
ments Wesertor, vorbereitet und befin-
det sich seit 2021 in der Umsetzung. Mit 
der geförderten Maßnahme ist es mög-

lich großformatige Hauswände im Pro-
grammgebiet künstlerisch gestalten zu 
lassen sowie gleichzeitig nicht nur für 
den Einzelstandort, sondern für den ge-
samten öffentlichen Raum aufzuwerten. 

Den Eigentümern entstehen für die Er-
stellung keine Kosten, wenn die Wandge-
staltung mindestens fünf Jahre bestehen 
bleibt. Leitende Botschaft des Projekts 
lautet: „Nachbarschaft, Kunst und Mit-
einander“. Daher auch der Titel „Cha-
po“, der ein Dank an alle Mitwirkenden 
als auch an die Stadtteilbewohner selbst 
ausdrücken soll. 

Marcel de Medeiros bewertet das Pro-
jekt wie folgt: „Durch die Fassadenkunst 
wird nicht nur der Stadtteil attraktiver, 
sondern junge Künstlerinnen und Künst-
ler aus Kassel haben hierdurch die Mög-
lichkeit sich auf großen Fassaden künst-
lerisch auszuprobieren und Erfahrung zu 
sammeln. Das ist eine seltene Gelegen-
heit und kommt in der lokalen Kunstsze-
ne sehr gut an.“

Bis Mitte 2022 wurden fünf Fassaden im 
Stadtteil mit grafischer oder malerischer 
Kunst gestaltet. Diese befinden sich in 
der Ysenburgstraße, in der Gartenstraße 
sowie im Ostring. Von diesen bereits rea-
lisierten Projekten berichteten wir in der 
letzten Ausgabe detailreicher. Bei Inter-
esse schauen Sie gerne analog oder online 
in die letzte Ausgabe: Ausgabe Nr. 36.

ie Freestyle-Halle wurde aus 
Mitteln des Bund-Länder-Pro-
gramms Sozialer Zusammen-
halt sowie mithilfe sehr viel Ei-

genleistung saniert und modernisiert. 
Nun wurde die neugestaltete Halle von 
Stadtbaurat Christof Nolda und dem Ge-
schäftsführer der Freestyle gGmbH Kars-

Leben & Wohnen

D
Die zweite Station des Rundgangs zur 

Fassadenkunst befand sich im Bürgipark.

Foto: Sabrina Baier

Es werden noch weitere großflächige 
Fassaden (v.a. Brandschutzwände) ge-
sucht. Daher melden Sie sich gerne bei 
Interesse beim Stadtteilmanagement 
Wesertor unter folgender Mail-
Adresse: stadtteilbuero@kassel-we-
sertor.de oder telefonisch unter: 0561 
701 561 06 oder 0561 80 75 337. 

 Eröffnungsrede von 
Christof Nolda mit 

Karsten Onderka sowie Ar-
chitektin Denise Kerkmann 

von „crep D“. 

Foto: Andreas Fischer
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ten Onderka offiziell eingeweiht. Herr 
Onderka weist in seiner Eröffnungsrede 
darauf hin, dass uns Corona gezeigt ha-
be, wie anpassungsfähig und flexibel wir 
Tag für Tag sein müssen, um Ziele und 
Wünsche jungen Menschen zu ermögli-
chen und deren Bedenken und Ängsten 
entgegenzuwirken. 

Nach der Eröffnungsrede führte das 
Architekturbüro „crep D“ aus Kassel 
mit der Projektleiterin Denise Kerk-
mann durch das umgebaute Gebäude. 
Das Ziel weitere adäquate Räumlichkei-
ten für die soziale Infrastruktur im We-
sertor bereitzustellen sowie vorhandene 
Strukturen auszubauen, wurde aus Sicht 
der Besucherinnen und Besucher gut er-
reicht. 

Zuvor war die Halle eine sogenannte 
Kalthalle, die nur marginal geheizt wer-
den konnte. Diesem Problem widme-
te sich das Sanierungs- und Modernisie-
rungsprojekt, das im Juli 2020 startete. 
Neben einer neuen Heizungsanlage be-
kam die Halle eigene WC- und Dusch-
räume sowie auf einer neu eingezoge-
nen Ebene ein neuen Gruppenraum, ein 
Büro sowie eine neue Küche. Nach dem 
Einbau der Heizung konnte Freestyle ihr 

Angebot auch in die kälteren Monate im 
Herbst und Winter ausweiten und wird 
seitdem sehr gut besucht und als Treff-
punkt angenommen. 

Zielgruppe sind Kinder und Jugend-
liche aller Nationen, die sich bei unter-
schiedlichen Sportangeboten bewegen 
und auspowern können. Allerdings wird 
von den Sozialarbeitern auch auf andere 
Lebensbereiche geschaut und unter die 
Arme gegriffen: So wird ebenfalls bei 
Bewerbungen oder auch bei Alltagsfra-
gen ausgeholfen und dadurch Sozialver-
halten und Alltagsgestaltung bei den Ju-
gendlichen geübt sowie beim Übergang 
von Schule ins Berufsleben unterstützt. 

Annli Lattrich begrüßte es sehr an 
dem sonnigen Tag „die Macher vor Ort 
als auch die Verantwortlichen der Stadt“ 
an den einzelnen Stationen anzutreffen. 
Insbesondere an der Freestyle-Halle 
„mit dem beeindruckenden Umbau und 
den erweiterten Nutzungsflächen“ war 
einiges geboten: „Viele quirlige Kinder 
und Jugendliche nutzen die Sport- und 
Bewegungsangebote in der Halle. Zu-
dem konnte sich jeder an dem somali-
schen Buffet bedienen – vielen Dank an 
alle Helfer und Mitwirkenden an dieser 
Stelle“. 

Freestyle-Halle nach den 
Modernisierungsarbeiten, 
die u.a. für neue (blaue) 
Heizungselemente unter 

dem Dach gesorgt haben. 

 Somalisches Buffet bei der offiziellen Ein-
weihung am Tag der Städtebauförderung. 
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Leben & Wohnen

A m Goethe-Gymnasium in der 
Ysenburgstraße entsteht der-
zeit eine neue Sport- und Be-
wegungsfläche für die Schul-

gemeinschaft als auch für die Stadtteil-
bewohnerinnen und Stadtteilbewohner. 
Dieses sogenannte Multifunktionsspiel-
feld wird von einer Lärmschutzwand ein-
gefasst, die in Teilen mit einer professi-
onellen künstlerischen Wandgestaltung 
verziert werden soll und von außen ver-
tikal begrünt wird. 
Über die Baustelle führten Dorit Ohlen-
dorf vom Umwelt- und Gartenamt sowie 
Julian Schnute vom Planungsbüro Hanf 
aus Kassel. Die Besucherinnen und Be-
sucher konnten hierbei viel über die 

Bautechnik einer Lärmschutzwand als 
auch über das spezielle System der ver-
tikalen Begrünung lernen. Über die Bau-

details und technischen Raf-
finessen möchten wir in ei-
ner der nächsten Ausgaben 
berichten.

Derzeit laufen neben dem 
Bau die Vorgespräche für 
die Erarbeitung eines Bele-
gungsplans für die Fläche, 
die mit den Maßen 13 x 24 
m für unterschiedliche Ball-
sportarten (v.a. Fußball und 
Basketball) ab voraussicht-
lich Herbst diesen Jahres ne-

ben dem Goethe-Gymnasium anderen 
Schulen, Stadtteilakteuren und Instituti-
onen zur Verfügung gestellt werden soll.

 Baustellenführung mit Dorit Ohlendorf 
und Julian Schnute von Hanf Landschafts-

architekten. 

Öz Antalya Imbiss
Inh.: K. Türkmen

Weserstr. 36 • 34125 Kassel • 0561-820 70 63

Öffnungszeiten: Montag -Samstag 10.00 - 22.00 Uhr,
	 Sonn- und Feiertage 12.00 - 22.00 Uhr

Anzeige

Foto: Sabrina Baier

Wer Interesse an den hier vorgestell-
ten Projekten hat, meldet sich gerne beim 
Stadtteilmanagement Wesertor. Es stehen 
noch Broschüren über den Tag der Städ-
tebauförderung in Kassel und darunter 
auch im Wesertor in einem der beiden 
Stadtteilbüros kostenfrei zur Verfügung.

Foto: Sabrina Baier

FW
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  Bau der Lärmschutzwand, 
die demnächst begrünt so-
wie mit „Street-Art“ verse-

hen werden soll. 
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Ein neues Juwel im Wesertor:
Einrichtung neuer Jugendräume im Stadtteilzentrum Wesertor

Seit Mitte Februar 2022 konnten coronabedingt endlich die neuen Jugendräume im 
Stadtteilzentrum Wesertor in Anspruch genommen werden. Zwei Aufenthaltsräume 
sowie ein Garten stehen den Jugendlichen aus dem Stadtteil und Umgebung zur 
Verfügung.

Von unserem Redakteur Ulrich Eichler

Im Konferenzraum. V.l.n.r.: Paula Meyer, Helena Tillert und Florian Herrfurth. Fo
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wei große Tische mit 
mehreren Stühlen, auf 
denen sich drei Lap-
tops, eine Packung far-
biger Filzstifte, Schreib-
papiere, eine Flasche 
Wasser und ein paar 
verpackte Kinder-
Schokoladenriegel be-

finden. Es sieht nach einem Konferenz-
raum aus, in dem gerade Paula Meyer 
vom Jugendamt der Stadt Kassel mit ih-
ren Mitarbeitern Helena Tillert und Flo-
rian Herrfurth die weitere Planung ihrer 
Arbeit besprechen. Zwischendurch be-
tritt Nathan (13 J.) den Raum und sucht 
sich ein Spiel aus der Spielesammlung 
aus, die sich in einem Regal an der Ein-
gangsseite des Raumes befindet. 

Durch die Fensterfront kann man Ja-
kob (13 J.) beobachten, wie er auf der 
Terrasse im Garten mit dem Fußball he-
rumtendelt. Er wartet auf seinen Freund. 
Auch Mia (14 J.) und Emre (14 J.) , die 
Jakob zuschauen, warten auf ihre Klas-
senkameradinnen von der Carl-Schom-
burg-Schule (CSS).

„Mit unserem Vorhaben haben wir 
wieder ein bisschen Leben in dieses Haus 
gebracht“, stellt Paula Meyer fest, „ und 
wir sind froh, dass diese Jugendeinrich-
tung realisiert werden konnte“, bestätigt 
Florian Herrfurth. 

Ihre Teamarbeit scheint sich bewährt 
zu haben, denn inzwischen wird ihr täg-
liches Nachmittagsangebot vorwiegend 
von vielen Schülerinnen und Schülern 
der CSS und dem Goethe-Gymnasium 
gern angenommen. 

Der Impuls und die Grundidee die-
ser Einrichtung kam vom Jugendamt – 
Kinder- und Jugendförderung- der Stadt 
Kassel. Kindern und Jugendlichen ab der 
5. Klasse sollte  die Möglichkeit gege-
ben werden, vielfältige Spiel-, Freizeit- 

und Bildungsangebote nutzen zu können. 
Das hat sich das verantwortliche Team zu 
Herzen genommen und zunächst mit den 
Jugendlichen eine Bedarfsanalyse vorge-
nommen. „Wir haben die Kinder und Ju-
gendlichen gefragt, worauf sie besonders 
Lust hätten, und was sie von uns erwar-
ten, wo ihre Interessen liegen“, erklärt 
Herrfurth.  

So habe es u.a. Wünsche gegeben wie 
z.B. Sportaktivitäten oder Kochen. Dar-
aufhin konnte ziemlich zügig ein Basket-
ballangebot in Kooperation mit der ACT 
(Alte Cassler Turngemeinde), die auch 
einen Übungsleiter stellt, realisiert wer-
den. „Wir schauen uns nach Einrichtun-
gen um, wo wir den Kindern und Jugend-
lichen auch neben Tischtennis und Fuß-
ballturnieren etwas Besonderes anbie-
ten können wie beispielsweise Trampo-
lin“, fügt Tillert 
hinzu. „Auch 
haben wir uns 
entschlossen, 
einen Kochkurs 
anzubieten und 
ein Cafe´ einzu-
richten“, stellt 
Meyer heraus, 
„nur leider ist 
die Küche ne-
benan noch 
nicht ganz fer-
tiggestellt und 
wir warten quasi  auf das ‚Go‘ vom Haus 
her, dass wir loslegen können.“ Das Cafe´ 
solle zunächst unter ihrer Anleitung lau-
fen, aber langfristig gesehen sollten dann 
am Ende die Jugendlichen allein die Re-
gie übernehmen.

In einem Raum im unteren Teil des Ge-
bäudes befindet sich ein Billard-Tisch so-
wie die Möglichkeit zu kickern oder Dart 
zu spielen. In einem weiteren Raum sit-
zen Saki und Milan in der „Zock-Area“, 

Z Paula Meyer siehe Foto links):
Geburtsort: Kassel
2015-2016: FSJ in der evange-
lischen Kirchengemeinde Alten-
bauna 
2016-2019: Bachelorstudium 
Soziale Arbeit in Hildesheim
2019-2020: Anerkennungsjahr 
beim Diakonischen Werk Hanno-
ver im Familientreff und der Mig-
rationsberatung
seit 2020: Masterstudium Sozial- 
und Organisationspädagogik in 
Hildesheim
seit Oktober 2021: Jugendräume 
Wesertor (Aufbau, Entwicklung 
und Arbeit in den Jugendräumen)

Wer die Wahl hat, hat die 
Qual: Nathan stöbert in 

der Spielesammlung.

Aktivitäten & Aktionen
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der Playstation und „Nitendo Switch“ mit 
großem Bildschirm an der Wand auf der 
bequemen Sofaecke, die noch ihr Spiel zu 
Ende bringen wollen. „Sie haben mir ver-
sprochen, dass sie mir danach sofort die 
Controller hochbrin-
gen wollen“, erklärt 
Tillert ihren Team-
kollegen.

„Dem besonderen 
Wunsch der Mädchen 
nach einem Rück-
zugsort müssen wir 
noch unbedingt nach-
gehen“, stellt Meyer 
heraus, „uns ist klar, 
dass unsere weibli-
chen Jugendlichen 
so eine Art Schutz-
raum bräuchten.“ 
Deswegen seien sie 
auch gerade dabei ei-
nen ‚Mädchen-Raum‘ 

zu etablieren, den sie selbst gestalten, in 
dem sie sich wohlfühlen und sich mitein-
ander austauschen können. „Es hat sich 
inzwischen erwiesen, dass die Jungs von 

vornherein mehr Raum einnehmen“, er-
gänzt Herrfurth und meint, dass es das 
Team als besonders wichtig erachte, hier 
ein wenig gegenzusteuern.

Wichtiges Anliegen des Teams ist, 

dass die Kinder und Jugendlichen Ge-
meinsamkeiten finden, miteinander ins 
Gespräch kommen, Meinungen austau-
schen, und dafür müssen Anlässe und 
Möglichkeiten geschaffen werden. So 
bietet das Team z.B. in den Ferien ver-
schiedene Bastel- bzw. handwerkliche 
Projekte, Schwimmkurse, Grillnachmit-
tage oder Tagesausflüge wie z.B. in den 
Kletterwald an, damit die jungen Leu-
te die Gelegenheit haben, in Kontakt zu 
kommen. 

Dabei treten natürlich Kosten auf, die 
aber von der Stadt übernommen werden. 
Meyer stellt heraus, dass ein möglichst 
vielfältige Angebot den Jugendlichen 
vorgestellt werden solle, das alle wahr-
nehmen können.

„Um so etwas zu realisieren, braucht 
man gute Kontakte zu verschiedenen In-
stitutionen wie die Schulen  oder Sport-
vereine im Umkreis aber auch z.B. zu 

Helena Tillert (Foto rechts):
2012-2013: Aupair Tätigkeit in 
Paris
2013-2017: Bachelorstudium 
Soziale Arbeit in Kassel
seit 2017: Master of Laws: So-
zialrecht und Sozialwirtschaft in 
Kassel
2019-2020: Anerkennungsjahr 
beim Landeswohlfahrtsverband 
Hessen - Fachbereich für Men-
schen mit körperlicher oder Sin-
nesbehinderung
seit 2021: in der Kinder- und Ju-
gendförderung Kassel als Case 
Managerin an der Carl Schom-
burg Schule tätig
seit 2022: Aufbau und Arbeit in 
den Jugendräumen

Alkan übt sich im Billard.

Der „Kicker“-Fußballtisch, hinten die Sofaecke, von der aus mit der Play-
station und Nintendo gespielt werden kann.
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‚Freestyle‘, die wir ab und an besuchen 
können, stellt Meyer heraus, „inzwischen 
haben sich die Kontakte zur CSS so ver-
stärkt, dass einige Arbeitsgemeinschaf-
ten aufgrund des Raummangels bereits 
hier bei uns stattfinden. Das ist perfekt, 
denn das ist für beide eine ‚Win-Win-Si-
tuation‘! Die können hier die Räumlich-
keiten nutzen, und die Jugendlichen be-
kommen hier gleich erste Eindrücke.“ 
Aus ihren Erfahrungen hat das Team in-
zwischen feststellen können, dass damit 
auch den Mädchen die Entscheidung, zu 
ihnen am Nachmittag zu kommen, deut-
lich erleichtert wird.

Um auch weiterhin die Jugendräume 
des Stadtteilzentrums attraktiv zu hal-

ten, ist eine gezielte Öffentlichkeits-
arbeit unumgänglich. Meyer ist sich si-
cher, dass die Vernetzung zu verschie-
denen Einrichtungen wie beispielsweise 
den Stadtteilarbeitskreis oder das Stadt-
teilbüro sowie ‚Social Media‘ natürlich 
ganz wichtig sei. „Unser Instagram-Auf-

tritt ist immer topaktuell und wir sind ja 
ebenso auf der Onlineseite der Stadt Kas-
sel vertreten“, betont Meyer.

Die Nachmittagssonne dringt durch 
die Fenster im Konferenzraum. Paula 
Meyer, Helena Tillert und Florian Herr-
furth nutzen noch einmal die wärmenden 
Strahlen und setzen sich nach draußen in 
die Lounge-Ecke.  Sie verstehen sich im 
Team, und sie kennen ihr gemeinsames 
Ziel. „Wir wissen, unsere erfolgreiche 
Arbeit steht und fällt mit der ‚Team-Dy-
namik‘, also wie wir miteinander arbei-
ten, wie wir uns gegenseitig unterstützen, 
was wir für kreative Impulse geben kön-
nen“, erläutert Herrfurth und schaut da-
bei seine Teamkolleginnen an.

Inzwischen sind mehre Kinder und Ju-
gendliche eingetroffen und verteilen sich 
ganz selbstverständlich in den einzelnen 
Räumen oder draußen auf dem Rasen-
platz. In einem Teil des Gebäudes des 
Stadtteilzentrums wird es wieder leben-
dig.

Florian Herrfurth (Foto rechts vorne):
 Geburtsort: Neubrandenburg
2013- 2016: Bachelorstudium  
Soziale Arbeit in Cottbus
2016-2017: An der Fortbil-
dungsakademie der Wirtschaft 
tätig - U25 Maßnahme 
seit 2017: Masterstudium Aus-, 
Fort-, und Weiterbildung in Kassel
seit 2018: in der Kinder und Ju-
gendförderung Kassel tätig, seit 
2019 hier als Case Manager an 
der Hegelsbergschule und seit 
kurzem zusätzlich einmal in der 
Woche in den Jugendräumen tä-
tig, ab 1.7. wechselt er komplett 
zu den Jugendräumen.

(v.l.n.r.) Florian Herrfurth, Helena Tillert und Paula Meyer 
im Teamgespräch draußen in der Longue-Ecke.

FW

Jugendräume im Stadtteilzentrum Wesertor
Weserstraße 26
34125 Kassel

Öffnungszeiten
Montag 	 16 bis 20 Uhr
Dienstag 	 16 bis 20 Uhr
Mittwoch 	 16 bis 20 Uhr
Donnerstag 	 15 bis 18 Uhr
In den Schulferien können die Öffnungszeiten 
abweichen.

Kontakt
Paula Meyer
Email: paula.meyer@kassel.de
 Tel.:0561 787-0
Im Internet:  https://www.kassel.de/einrich-
tungen/wesertor/stadtteil_wesertor/inhalts-
seiten/jugendraeume-wesertor.php
Auf Instagram: www.instagram.com/
jrwesertor/

Aktivitäten & Aktionen
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Von Harald Jordan und Karsten Köhler, alle Fotos von KasselWasser

Stadtschleuse Kassel – hier bewegt sich was!
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Leben & Wohnen

Stadtschleuse Kassel – hier bewegt sich was! Mit Herabstufung der Fulda 
zur „sonstigen Wasserstra-
ße“ verlor die Stadtschleuse 
Kassel für die Großschifffahrt 
an Bedeutung. Neben der 
sinkenden Bedeutung führte 
der baufällige Zustand der 
Schleuse dazu, dass sich die 
Wasserstraßen- und Schiff-
fahrtsverwaltung des Bundes 
(WSV) im Oktober 2016 dazu 
entschloss, das Bauwerk still-
zulegen.

D ie Stadt Kassel hatte be-
reits im Mai 2019 offi-
ziell angekündigt, dass 
die baufällige Schleu-
se erneuert und im Jahr 
2023 durch KasselWas-
ser in Betrieb genom-

men werden soll, um Schifffahrt, Wasser-
sport und Tourismus auf der Fulda wie-
der zu ermöglichen. Die Stadt beauftrag-
te dazu den im Stadtteil Wesertor ansäs-
sigen   Eigenbetrieb KasselWasser mit 
der Planung und mit ser Umsetzung des 
Vorhabens.
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Spatenstich zur Kasseler Stadtschleuse 
mit Baubeginn

Der Spatenstich zum Baubeginn erfolg-
te am 22. Juni 2021 durch den Oberbür-
germeister Christian Geselle zusammen 
mit dem Stadtbaurat Christof Nolda an 
der Salztorstraße 5 in Kassel direkt am 
Schleusenstandort.

Genehmigung / Erlaubnis / 
Verträge / Bau

KasselWasser erhielt die wasserrecht-
liche Genehmigung durch das Regie-
rungspräsidium Kassel am 17. Dezember 
2020, was einer baurechtlichen Erlaubnis 
gleichkommt. Der Auftrag zum Bau der 
Schleuse wurde nach europaweitem Ver-
gabeverfahren noch im Juni 2021 an die 
Fa. Laudemann GmbH aus Sontra verge-
ben.

Inbetriebnahme
Mit Stand Mai 2022 rechnet der Be-

triebsleiter von KasselWasser, Uwe 
Neuschäfer, mit der pünktlichen Fertig-
stellung der Schleuse zum Mai 2023.

Technik
Die alte Schleuse dient als Baugrube, 

wird also zum Teil bei der Sanierung ge-
nutzt.

Der Neubau besteht aus einem in die 
alte Schleuse eingesetzten Stahlbeton- 
massivbauwerk mit einer nutzbaren 
Kammerlänge von 35 Metern und einer 
Kammerbreite von 6,75 Metern. Dies 
entspricht genau den Maßen der Schleu-
se in Wahnhausen.

Die Schlagtore an beiden Seiten wer-
den künftig mit Elektrohubzylindern 
bewegt. Überflüssige Teile der Schleuse 
werden unter der Berücksichtigung des 

Denkmalschutzes abgebrochen und ver-
blendet. Der Einfahrtbereich im Unter-
wasser liegt rund 40 Meter unterhalb des 
Wehres. Sicheres Ein- und Ausfahren 
der Schiffe ist so gewährleistet. 

Im Oberwasser sorgt ein 15 Meter lan-

Zum Vergleich: 
Die Ausmaße des alten Schleusenstandor-

tes betrugen vor Beginn der Sanierungsarbei-
ten noch 85 Meter Länge und 10 Meter Brei-
te bei einem Höhenunterschied von etwas un-
ter 3 Metern.

Betonierte landseitige Wand des Oberhaup-
tes. Hier wird das neue Schleusentor einge-

baut.

Schalung der neue Uferwand im Oberwasser.
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ges sog. Leitwerk für sicheres Ein- und 
Ausmanövrieren der Schiffe. Durch ei-
ne Fernüberwachung wird die Schleu-
se künftig ohne Schleusenwärter*in aus-
kommen. Die Bootsführer*innen sollen 
die weitgehend automatisierte Anlage 
vor Ort selbst bedienen können.

Bauarbeiten mit Stand Frühjahr 2022
Mit Blick von der Hafenbrücke in 

Richtung Innenstadt fallen neben den 
beiden Türmen der Martinskirche zwei 
weiter Türme dem Betrachter ins Au-
ge. Es sind die beiden Baukräne auf der 
Schleusenbaustelle.

Da die neue Schleusenkammer in der 
Alten Kammer errichtet wird, kann man 
aus dieser Perspektive den Fortschritt der 
Bauarbeiten jedoch schlecht erkennen.

Neben den getätigten Rückbauarbeiten 
wurden schon über 1000 m3 Beton einge-
baut. Die neue ein Meter dicke Stahlbe-
tonsohle sowie die 6,25 Meter hohe neue 
Uferwand im Oberwasser wurde bereits 
fertig gestellt. Ein talseitiger Blick in den 
neuen Kammerbereich zeigt, dass es hier 
nun an die ein Meter dicken neuen Kam-
merwände geht.

Der landseitige Bereich des Oberhaup-
tes (hier werden die Schleusentore eing-
baut) ist betoniert und ausgeschalt.

Die Bauarbeiten liegen trotz der be-
kannten Schwierigkeiten (Pandemie und 
Ukrainekrieg) im Kosten – und vor allem 
im Zeitrahmen. 

Leben  & Wohnen

FW

Im Jahr 2023 soll durch 
KasselWasser die neue 
Scheuse in Betrieb ge-
nommen werden, um 
Schifffahrt, Wassersport 
und Tourismus auf der 
Fulda wieder zu ermög-
lichen. 

Bis zur Inbetriebnahme zu ver-
bauendes Material:
2500 Kubikmeter Beton
500 Tonnen Baustahl
2100 Kubikmeter Abbruch bzw. Rück-
bau
Baukosten 9.300.000 EURO
Geplante Betriebszeiten immer von 
April bis Oktober
Geplante tägliche Betriebszeit: 08:00 
bis 20:00 Uhr

Dies wird die neue Schleusenkammer für 
die Schiffe und Boote.

Zwei Baukräne bestimmen zur Zeit die 
Schleusenbaustelle

Hier sehen wir den künftigen Vorhafenbe-
reich im Oberwasser. Die Uferwand ist be-

reits betoniert und ausgeschalt.
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Zwischen Kellermann- und Fuldatalstraße
Wohnumfeldverbesserung in der Gwg-Siedlung
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Von unserem Redakteur Christian von Klobuczynski

Leben & Wohnen
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Zwischen Kellermann- und Fuldatalstraße
Wohnumfeldverbesserung in der Gwg-Siedlung

Nur die Bewohner*innen waren in-
formiert, als im Jahr 2019 die ers-
ten Arbeiten begannen. Nach und 
nach veränderte sich das gewohn-
te Erscheinungsbild der kleinen 
Siedlung, die verborgen zwischen 
zwei Straßen liegt und über eine 
eigene Privatstraße verfügt. 

igentlich ist es das Gelände der Neu-
en Train-Kaserne, das nach dem Krieg 
von der Stadt Kassel erworben wurde. 
Wir berichteten bereits über die Fa-
milie Wiesner in der Kellermannstra-
ße 10a und über die Häuser der Bun-
desvermögensverwaltung, die heu-
te noch „Polenblöcke“ genannt wer-

den. Gegenüber, unter dem Parkplatz, sind noch 
die Reste des alten Kasernengebäudes im Dunkel 
der Geschichte verborgen. Als der neue Weg vor 
den Häusern Kellermannstraße 12 bis 16a angelegt 
wurde, kamen Reste zum Vorschein.

Die Siedlung nahm dort jedenfalls ihren Anfang, 
als entlang der Kellermannstraße 1952 die ersten 
Häuser von der Gwg gebaut wurden. Es waren 
zehn Gebäude mit 60 Wohnungen. Auf jeder Eta-
ge eine kleine und eine große Wohnung. Die Wies-
ners bezogen mit ihren fünf Kindern in der 10a ei-
ne Dreizimmerwohnung mit Wohnküche. Im Bad 
stand noch eine Badewanne auf Füßen, darüber ei-
ne Gastherme. Geheizt wurde mit einem Gasofen 
in der Wohnküche. Die Schlafzimmer waren kalt, 
aber das war man damals ja gewöhnt. Gw
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Die Eingangsbereiche, Wege und Mau-
ern wurden aus Bundsandstein gesetzt 
und vor den Häusern gab es lange Blu-
menbeete, die von den Bewohnern liebe-
voll bepflanzt wurden. Die Häuser 8 bis 
12 bewohnten überwiegend Postbeam-
te. Einen Parkdruck wie heute gab es da-
mals nicht, und so konnte Gerhard Wies-
ner seinen gelben Postbus direkt vor der 
Haustür parken. 

Hinter diesem Häuserriegel führte ei-
ne kleine Straße über das Gelände der 
alten Kaserne. Auf dem Fahrplatz direkt 

an der Stadtgrenze entstanden vier wei-
tere Riegel der Gwg mit den Hausnum-
mern Fuldatalstraße 25 bis 33a. Dazwi-
schen lagen Bleichen, die den Hausfrau-
en zum Wäschetrocknen dienten. Da-
mals standen in den Waschküchen auch 
noch große Kupferkessel für die Koch-
wäsche. Und in den Kellern natürlich die 
obligatorischen Kartoffelkisten und Re-
gale für die Einmachgläser. 

Die Erstbewohner, und davon gibt 
es noch einige, erzählen gerne von der 
schönen Zeit. Man ist heute per „Du“ 
und teilweise lebt nun die dritte Gene-
ration in den Häusern. Die Kinder spiel-
ten damals auf der Straße und auf dem 
Spielplatz, wo heute das Haus Fuldatal-
straße 23c steht. 

Auf der anderen Seite der Privatstra-
ße standen lange Zeit noch die alten Stal-
lungen. Kleine Geschäfte und Garagen 
gab es dort. Erst 1968 wurden dort drei 
weitere Wohnhäuser der Gwg mit 30 
Wohnungen gebaut. Das Haus 23c folg-
te 1993 mit 12 Wohnungen. Insgesamt 
gibt es in der Siedlung heute 192 Woh-
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Mauerreste markieren den 
alten Standort des Kaser-

nengebäudes.

Neue Sitzgelegenheiten 
für Begegnungen mit den 

Nachbarn.

Foto: Christian von Klobuczynski
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nungen mit einer Wohnfläche zwischen 
41qm und 87qm. 

Die Wohnungen sind günstig und lie-
gen zwischen 4,00 Euro/qm und 8,00 Eu-
ro/qm. 31 Wohnungen sind gegen einen 
Wohnungsberechtigungsschein zu mie-
ten. Alle anderen Wohnungen sind frei 
von dieser Bedingung und stets durch die 
Gwg in Schuss gehalten. 

Die erste Sanierung gab es Anfang der 
90er Jahre. Alle Häuser wurden kern-
saniert, erhielten neue Fenster, Türen, 
Stellplätze für Waschmaschinen, Fern-
wärmeheizung und Kabelanschluss. Die 
Mieter mussten kurz raus aus ihren Woh-
nungen und ihre Möbel kamen in Con-
tainer hinter den Häusern. Manche Be-
wohner nutzten aber auch die Gelegen-
heit zum Wohnungstausch. 

Wie toll war damals der Wiedereinzug! 
Die Kochnischen hatten eine Einbaukü-
che und schmale Türen. Viele Bewohner 
verschlossen die Kochnischen und in den 
großen Wohnungen wurde auf Wunsch 
aus zwei kleinen Kinderzimmern ein 
großes Wohnzimmer gemacht. Die Häu-
ser wurden gedämmt und erhielten einen 
bunten Anstrich. 

Dann geschah lange Zeit nicht viel. 
Mal wurde ein Weg gemacht, mal die 
Dächer. Zuletzt kamen Solaranlagen 
auf die Häuser. Es war schließlich eine 
Überraschung, als mitgeteilt wurde, dass 
die Häuser 2019 neue Abwasserrohre er-
halten sollten. 

Was für eine Aktion war das. Die alte 
in fünf Meter Tiefe liegende Entwässe-
rungsanlage war nicht mehr zu sanieren. 
Eine komplette Erneuerung war not-
wendig geworden. Und die neuen Roh-
re wurden nun direkt durch die Keller 
geführt. Wochenlang wurde ausgemis-
tet und vorbereitete Lagerflächen mit 
Sperrmüll gefüllt. 

Wenn man schon dabei war, machte es 

natürlich auch Sinn an neue Wege und 
das Wohnumfeld zu denken. Und Balko-
ne, die gerade bei den alten Wohnungen 
fehlten. 

Die Gwg nahm also viel Geld in die 
Hand und plante. Die Arbeiten wur-
den schließlich durch die Firmen Most 
Gartenlandschaften und Friedrich Klei 
GmbH durchgeführt. In einer freien 

Wohnung wurde ein kleines Büro einge-
richtet, wo die Bewohner Pläne einsehen, 
Tips geben und Wünsche äußern konn-
ten. 

So bekam die Firma Most auch alte Fo-

Leben & Wohnen
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Die neuen Müllbehälter.

Liegen für das Sonnenbad.

Gwg Kassel, Fotograf Jörg Lantelmé

Gwg Kassel, Fotograf Jörg Lantelmé



KHG Katholische Hochschulgemeinde
Kassel | www.khg-kassel.de

»Etwas  
      auf dem  
                    Herzen?«

Benedikt Ströher-Eisenach 
Hochschulseelsorger

Unsere  
Gespräche  

unterliegen der  
Schweigepflicht!

blauebank@khg-kassel.de
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Lenem + Wohnen
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tos von der Kaserne und der Siedlung 
von 1952. Kurzfristig konnte Wege, Blu-
menbeete und Flächen angepasst wer-
den. Die Liste der einzelnen Maßnah-
men war lang und es dauerte tatsäch-
lich drei Jahre, bis alle Maßnahmen um-
gesetzt waren. Zuletzt wurden noch die 
Garagen an der Kellermannstraße fer-
tiggestellt.

Und was wurde alles getan? Neben 
der neuen Entwässerungsanlage für 1,45 
Mio. Euro, erhielt die Siedlung für 1,3 
Mio. Euro neue Geh- und Fahrwege, 
KFZ-Stellplätze und Unterflur-Abfall-
systeme. Die Wohnungen erhielten Bal-
kone für 3 Mio. Euro, sowie Wege, Frei-
flächen, Hausvorplätze und Eingangspo-
deste für 2,27 Mio. Euro. 

Und was davon tragen nun die Be-
wohner? Diese beteiligen sich über ei-
nen niedrigen Modernisierungszuschlag 
in Höhe von 29 bis 34 Euro/Monat an 
den Kosten. Wer ein Auto hat und einen 
Stellplatz braucht, kann diesen zusätz-
lich für 19 Euro/Monat anmieten. Die 
Garagen sind natürlich teurer. 

Und wie kommt die Wohnumfeldver-
besserung nun an? Erstens kann festge-
stellt werden, dass die Siedlung erheb-
lich gewonnen hat. Es wird aber noch et-
was dauern, bis sich alle Bewohner und 
ihre Besucher an die neue Situation ge-
wöhnt haben und neue Regeln akzeptie-
ren.

Zuerst sind da die neuen Unterflur-
Abfallsysteme. Diese können nur mit 
dem Haustürschlüssel geöffnet werden. 
Unattraktiv für Mülltouristen aus ande-
ren Stadtteilen und Gemeinden. 

Die Privatstraße erhielt eine Verkehrs-
beruhigung durch abgesenkte Fahrbahn-
flächen. Damit diese nicht über die Fuß-
wege umfahren werden können, gibt es 
Hindernisse, die in den Boden einge-
lassen sind. Außerhalb der gemieteten 

Stellflächen gibt es nun ein Halteverbot. 
So mancher Besucher ignoriert das natür-
lich und stellt sich auch auf die Mietflä-
chen. 

Einige Bewohner 
fahren mit ihren Au-
tos auch direkt vor ih-
re Haustüren um aus- 
oder einzuladen. Dass 
sie damit Zuwege und 
Rasenflächen beschä-
digen, wird in Kauf ge-
nommen. Vereinzelt 
gibt es auch Blumen-
beete der Bewohner, 
wo Kinder auch mal un-
bedacht Blumen pflü-
cken.

Für die Kleinen und 
Großen gibt es übri-
gens neue Sitz- und Lie-
geflächen. Auch Schau-
keln und andere Spiel-
geräte wurden gebaut. 
Diese Flächen sollten 
natürlich auch sauber 
gehalten werden. 

Und die Balkone? Ei-
nige werden fleißig genutzt! Da die La-
ckierung der Balkone nicht gleich ver-
kratzt werden soll, wurden Blumenkäs-
ten mit Metallhaken erst einmal nicht er-
laubt. Nachvollziehbar! Zum Glück gibt 
es aber auch Hochbeete und Blumentöp-
fe. Groß genug sind die Balkone ja. 

Der Gwg und den beteiligten Firmen 
kann man jedenfalls für ihre Arbeit nur 
danken. Das Wesertor hat durch sol-
che Wohnumfeldverbesserungen immer 
deutlich gewonnen. Die Ruhe, die An-
bindung an den Öpnv und die Nähe zu 
wichtigen Lebensmittelmärkten, macht 
das Wesertor bereits attraktiv. Jetzt hat 
es auch optisch wieder gewonnen. 

Schaukeln für die großen 
und kleinen Kinder.

Gw
g 

Ka
ss

el,
 F

ot
og

ra
f J

ör
g 

La
nt

elm
é



F o r u m W e s e r t o r  36

Unser Service

Reifen-/Radwechsel · Ölwechsel
Auswuchten · Bremsenservice
Achsvermessung · Einlagerung
Auspuffservice · Stoßdämpfer

2x in Kassel

Fuldatalstraße 20
0561/874181

Frankfurter Straße 193
0561/23139

Wir sind für Sie da

Mo. – Fr.: 08:00 – 17:00 Uhr
Sa.: 07:30 – 12:30 Uhr
www.reifenochs.de

Markenreifen vom Testsieger. Weil Ihre Sicherheit vorgeht.

AnzeigenPool

• großer Biergarten
• direkt an der Fulda
• warme Küche von 11.00 bis 23.00 Uhr
• ca. 20 verschiedene Fischgerichte

						       Insel-Restaurant

FINKENHERD
Internationale und Kroatische Küche

Weserstrasse 6a • 34125 Kassel

Telefon: 0561 - 7 39 34 53
Fax: 0561 - 288 68 08
www.finkenherd-kassel.de
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AnzeigenPool

Keine Anzeige im 
Stadtteilmagazin Forum Wesertor

ist wie 
Kassel ohne Waschbären

Ihre  Anzeige hier:  40,00 Euro
Sprechen Sie uns an: Tel.: 0561-6 39 77

Präsent ieren 
Sie sich hier mit Ihrer Anzeige 
im Stadtteilmagazin Forum Wesertor

Diese Anzeige hier kostet Sie nur 
80,00 Euro

Sprechen Sie uns an
0176 346 733 28

Im Aktionsbündnis Katastrophenhilfe haben 
sich Caritas international, Deutsches Rotes 
Kreuz, Unicef und Diakonie Katastrophen-
hilfe zusammengeschlossen.

Aktion Deutschland Hilft
Spendenkonto: Bank für Sozialwirtschaft
IBAN: DE62 3702 0500 0000 1020 30
Stichwort: Nothilfe Ukraine

Humanitäre Hilfe 
für die Kriegsopfer in der Ukraine
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te Nachbarn aus dem Norden kennenzu-
lernen. 

Zum Wintersemester 2021/2022 haben 
sich auch drei Studierende von dieser 
Idee ansprechen lassen. Im Rahmen ih-
res freiwilligen Uni-Seminars „SchlüsSL-
Interkulturell“ (Lernen durch Engage-
ment) ließen sich Christoph, Theresa 
und Thomas schnell von der Projektvor-
stellung begeistern. „Ich habe dieses Pro-
jekt vor allem aufgrund des Kontaktes 
und des Austausches zwischen den Men-
schen ausgewählt. Dabei stand für mich 
schnell die Frage im Mittelpunkt: Was 
hat dich als Mensch zu dem gemacht, der 
du heute bist? Wie bist du zu der Person 
geworden, die du bist?“ 

Alle drei sprachen und sprechen da-
von, dass es wichtig sei, mit Menschen zu 
reden, die eigene Geschichte zu reflek-
tieren und im Austausch mit anderen 
Verständnis füreinander zu entwickeln. 
Über 60 Stunden haben sie dabei jede*r 
in die Entwicklung der Idee, deren Vor- 
und Nachbereitung investiert. 

„Im Verlauf des Projektes konnten wir 
immer besser verstehen, wie wir eine Ge-
sprächsrunde in der Form wirklich um-
setzen könnten. Wir drei hatten zwar von 
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as waren meine ersten 
Eindrücke bei den „Bio-
grafiegesprächen“ in 
Gödelitz, im Irgendwo 
zwischen Leipzig und 
Dresden. 
Die „Biografiegesprä-

che“ sind ein Gesprächstreffen, ein Mo-
dell, das verschiedenste Menschen eini-
ge Stunden zusammenbringt. Dort er-
zählt man von sich – und hört den ande-
ren zu. Und ganz unbemerkt entstehen 
Vertrautheit, Verständnis, ja sogar Nähe. 
Und genau darum ging es dem Ideenge-
ber, Axel Schmidt-Gödelitz: Menschen 
aus verschiedenen Kulturen zusammen-
bringen, in geschützter Atmosphäre mit-
einander reden lassen und gesellschaftli-
che Brücken bauen, über kulturelle und 
reale Grenzen hinweg. 
Diese Gespräche gibt es mittlerwei-
le in vielen Städten Deutschlands, aber 
auch im internationalen Raum. Da kom-
men Menschen ganz unterschiedlichen 
Alters zusammen zu Gesprächen zwi-
schen „Westdeutschen“ und „Ostdeut-
schen“, türkisch- oder russischstämmigen 
Mitbürger*innen. Südkoreaner*innen 
nutzen diesen Weg sogar um geflüchte-

Crossroads - Wege kreuzen sich
Von unserem Redakteur Benedikt Ströher-Eisenach

D
Ein wenig aufregend; mehrere freundliche, zugewandte, mir aber doch auch 
unbekannte Menschen; eine warmherzige, offene Atmosphäre; von mir erzäh-
len!? „einfach“ darüber reden, wie ich zu dem geworden bin, der ich heute bin. 
Glücklicherweise gibt es eine Reihe von Fragen, mit denen ich mich vorbereiten 
konnte.
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Aktivitäten und Aktionen

Neue Fahrt 2  |  34117 Kassel   
Telefon 0561 – 7 00 01 - 0
www.gwg-kassel.de

Anzeige

 Benedikt Ströher-
Eisenach, KHG Kassel, 

benedikt.stroeher@bistum-
fulda.de

Anfang an ähnliche Vorstellungen, doch 
je mehr es darauf hinauslief den Tag der 
Veranstaltung konkret zu planen, des-
to mehr wurde uns bewusst, was alles zu 
beachten ist. Wichtig war vor allem, den 
potenziellen Teilnehmer*innen klar ver-
mitteln zu können: was ist crossroads?“ 

Stattgefunden hat das Projekt schluss-
endlich nicht. Zu wenige Menschen ha-
ben sich getraut, dieser Einladung nach-
zukommen. 

Der Sinn, die Kraft dieser Idee, scheint 
bei den Studierenden trotzdem Spuren 
hinterlassen zu haben: „Das Potenzi-
al solcher Biografiegespräche sehe ich 
in dem Austausch. Ich denke, dass eine 
solche Veranstaltung dabei helfen kann 
Verständnis für seine Mitmenschen zu 
gewinnen und die so oft, auch ein we-
nig herbeigeredete, ‚Spaltung der Ge-

sellschaft‘ abzubauen. Doch nicht nur 
für die zuhörenden, sondern auch für die 
erzählenden Personen wäre ein solcher 
Austausch ein Gewinn. Denn die erzäh-
lenden Personen werden durch ihre Teil-
nahme ´gezwungen´ bzw. angeregt über 
sich selbst nachzudenken und sich selbst 
zu reflektieren.“ 

In Zeiten wie diesen halte ich es für be-
sonders wichtig, mich für Austausch mit- 
und Verständnis füreinander zu engagie-
ren und so an einer verständnisvolleren 
und friedlicheren Gesellschaft mitzubau-
en. Gut, dass es mindestens drei weite-
re Menschen gibt, die von diesem Ansatz 
überzeugt sind. Sprechen Sie mich gerne 
an, wenn Sie die/der Nächste sein möch-
ten! Im Wesertor ist immer Platz für wei-
tere Begegnungen.

FW



F o r u m W e s e r t o r  40

Von unserer Redakteurin Sabrina Baier und unserem Mitarbeiter André Kaminski
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Graffiti 
zeigt große Vielfalt des Stadtviertels
Schüler*innen des Goethe-Gymnasiums und Urbane Experimente e.V. gestalteten Wand im Bürgipark

Im Rahmen des Bund-Länder-Pro-
gramms „Sozialer Zusammenhalt“ hat 
der Verein Urbane Experimente e.V. in 
Zusammenarbeit mit Schülerinnen und 
Schülern des Goethe-Gymnasiums 
eine Wand im Bürgipark neu gestal-
tet. Das Fassadenkunst-Projekt wur-
de durch die Stadt Kassel (dem Amt für 
Stadtplanung, Bauaufsicht und Denk-
malschutz) gefördert und die Wand 
vom Hauseigentümer Guido Sengle 
zur Verfügung gestellt.
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as Programm „Sozi-
aler Zusammenhalt“ 
hat sich zum Ziel ge-
setzt, städtebauliche 
Missstände zu be-
seitigen, den sozia-
len Zusammenhalt 
zu stärken und zu-
dem die Integration 

aller Bevölkerungsgruppen zu unter-
stützen. Ein wichtiger Aspekt ist da-
bei unter anderem die Gestaltung des 
öffentlichen Raums und eine damit 
verbundene Verbesserung der Wohn- 
und Lebensbedingungen der Bewoh-
nerinnen und Bewohner des jeweili-
gen Wohnquartiers. Dies wurde durch 
das Beteiligungs-Projekt „Wandge-
staltung Bürgipark“ auf künstlerische 
Art erreicht.

Wichtiger Teil des Projekts war die 
Interaktion mit den Anwohnerin-
nen und Anwohnern. „Bereits wäh-
rend der Neugestaltung der Wand 
stieß das Projekt auf großes Interes-
se“, sagt Marcel de Medeiros, Künst-
ler und Vorsitzender des Vereins Ur-
bane Experimente e.V. „Sowohl Kin-
der als auch Senioren zeigten sich 

D
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Den Teilnehmenden des Graffiti-Work-
shop standen eine große Auswahl an 

Farben zur Verfügung.
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Gewalt ist ...
...wenn man wegschaut.

Infos unter Telefon:
0561 787 7000
0561 910 1032 

Eine Initiative des Präventionsrates der Stadt Kassel
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 Viele Schülerinnen und Schüler haben die Wand mitge-
staltet und konnten sich kreativ ausleben.

 Marcel de Medeiros bei den finalen Schritten, um das 
eigene Motiv der unterschiedlichen Gesichter an die 

Wand zu bringen

 Die Workshop-Organisatoren Marcel de Medeiros von 
Urbane Experimente e.V. (mittig) sowie die Kunstlehrer 
des Goethe-Gymnasiums Andreas Dietwald (links) und 

Julia Binnenmarsch (rechts).
 Einige Gesichter waren nach drei Tagen schon fertigge-

stellt.

Foto: Bernd Schölzchen

Fo
to

: B
er

nd
 S

ch
öl

zc
he

n

Fo
to

: B
er

nd
 S

ch
öl

zc
he

n

Fo
to

: B
er

nd
  S

ch
öl

zc
he

n

Aktivitäten & Aktionen

FW

beeindruckt und begeistert.“ Teil der Interaktion war 
ebenso die Beteiligung von 15 Schülerinnen und Schü-
ler der Kunst AG des Goethe-Gymnasiums sowie den 
zwei zuständigen Kunstlehrern Andreas Dietwald und 
Julia Binnenmarsch. 
Nach einer kleinen Einführung in verschiedene Sprüh-
techniken haben die Teilnehmenden zunächst den Hin-
tergrund der Wand gestaltet und konnten ihrer Krea-
tivität dabei freien Lauf lassen. Im Anschluss sprühte 
Marcel de Medeiros den Schriftzug „Bürgipark“ – dar-

gestellt in Form von Gesichtern, die die ganze Vielfalt 
der Bewohnerschaft der angrenzenden Wohnquartiere 
aufzeigt – an die Wand. Das Projekt wurde innerhalb 
einer Woche fertiggestellt und soll die nächsten Jahre 
bestehen bleiben – ein weiterer Schritt in Richtung At-
traktivierung des öffentlichen Raums und mittels Betei-
ligung der jungen Bewohnerschaft auch eine Stärkung 
des sozialen Zusammenhalts.
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Die documenta imStadtteil Wesertor 
Von unserem Mitarbeiter Stefan Nadolny

_visitorZentrum
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Die documenta imStadtteil Wesertor 

as diesjährige Kuratoren-
kollektiv „ruangrupa“ aus 
Indonesien hat sich un-
ter anderem auf die Fah-
nen geschrieben, die docu-
menta zugänglicher zu ma-
chen und auf die Menschen 
zuzugehen, die documenta 
mit den Kasselern statt für 

sie und das internationale Publikum zu ma-
chen. Das ist gar nicht so einfach, denn so 
eine große Ausstellung hat auch ihre einge-
spielten Regeln. Aber vielleicht gelingt es in 
unserem Stadtteil? 

Denn das Stadtteilzentrum ist in diesem 
Sommer „ook_visitorZentrum“ und docu-
menta-„venue“, d.h. ein offizieller docu-
menta-Standort (mit dem Vorteil, dass der 
Kunstgenuss hier keinen Eintritt kostet). 

Es ist der „Ausstellungsort“ des Künst-
lers reinaart vanhoe und anderer, wobei die 
Ausstellung in diesem Fall mehr aus den ge-

Die documenta kennen alle in 
Kassel. Viele nehmen sie inten-
siv wahr, andere freuen sich an 
dem Spektakel, für wieder an-
dere ist es eine Sache, die ih-
nen trotz der Nähe ziemlich 
fremd bleibt, weil Sie in ver-
schiedener Hinsicht keinen Zu-
gang zu der Weltkunstausstel-
lung finden. 

D



F o r u m W e s e r t o r  46

Teppichknüpfen freitags 
17-20 Uhr, hier mit Stu-

dierenden der Kunsthoch-
schule Kassel aus der Per-
formanceklasse von Mou-

nira als Solh.

Ciao,
Ich bin Gelatino,  
das Maskottchen  
der Leute, die das  
gute italienische Eis  
machen.

Wo findest  
Du mich?

Bei: Cellot LA GELATERIA
Mönchebergstraße 48 (Höhe Klinikum)

Unser bestreben ist es, Sie zu Ihrer  
vollsten Zufriedenheit zu bedienen.

Wir halten für Sie  
eine reichhaltige Auswahl  
an Eis, kleinen Imbissen  
und sonstigen Süßigkeiten  
bereit.

SEIT 1984

L A GEL ATERIA

ellotC

ellotC

meinsamen Aktivitäten besteht. Denn 
bei reinaart geht es wie auch bei dem do-
cumenta-Machern eher um die Prozesse 
und das Miteinander als um ein sichtba-
res künstlerisches Werk – schon gar nicht 
sein eigenes. 

reinaart legt wert darauf, dass sein Na-
me kleingeschrieben wird – und möchte 
damit zum Ausdruck bringen, dass er sich 
zurücknehmen möchte. Denn er ist über-
zeugt, dass die Idee des genialen Einzel-

künstlers an ein Ende gekommen ist. 
Deshalb heißen seine Projekte auch 

immer etwas mit „ook_“, weil er gerne 
etwas mit anderen zusammenmacht. So 
auch das ook_visitorZentrum. „Ook“ 
heißt auf Niederländisch „auch“. 

Und wieso visitorZentrum? Das ist ein 
ironisches Spiel mit dem visitorZentrum. 
Normalerweise ist ein visitorZentrum 
ein Ort für die weitgereisten, kunstinte-
ressierten Ausstellungsbesucher*innen. 

Der Teppich wächst und gedeiht.
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Anzeige

Foto: Eva-Maria Rupp

 Wie webt man mit vielen gleichzeitig? Schüler*innen des Goethe-Gymnasi-
ums machen mit ihrer Lehrerin 

Sabine Lempp eine Performance aus dem Weben.

Aktivitäten und Aktionen
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direkt vis-à-vis

Apotheker S. Räuber
Mönchebergstraße 50 34125 Kassel• • 87 79 79

reinaart ist aber überzeugt, dass die ers-
ten und wichtigsten Besucher die Kasse-
ler sein sollten. Das „ook_visitorZent-
rum“ ist also ein Ort für uns – die „first 
visitors“. 

Wie es dazu kam? Der Künstler rein-
aart vanhoe ist auf uns (Neue Brüderkir-
che) und auf viele andere Gruppen zu-
gekommen und hat uns eingeladen, ei-
nen „Schrein“ zu gestalten. Die Gruppe 
hat überlegt, was ein Schrein sein kann: 
Ein Behälter für was uns wichtig ist. Und 
was ist uns wichtig? Dass der „common 
ground“ nicht verlorengeht, der gemein-
same Boden. 

Deshalb hat sich die Gruppe, die jetzt 
auch „common ground“ heißt, dazu ent-
schlossen, einen Teppich zu knüpfen – 
zusammen mit vielen anderen, als Bild 
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für unsere gemeinsamen Grundlagen. 
Viele Gruppen haben sich einladen las-
sen und bringen ihre Teppichstücke, wo-
rüber wir uns sehr gefreut haben. Frei-
tags um 17-20 Uhr und Dienstags um 
11.30-13 Uhr wird immer gemeinsame 
geknüpft auf dem Hof des Stadtteilzen-
trums. 

Aus dieser Beteiligung hat sich dann 
ergeben, dass die Weserstraße 26 (Stadt-
teilzentrum Wesertor und Neue Brü-
derkirche) der Standort für das das gan-
ze Projekt, auch mit den anderen Grup-
pen werden sollte. Auf diese Idee ist 
der Beirat des Stadtteilzentrum (mit 
Vertreter*innen des Diakonischen Wer-

Stefan Nadolny (SN): Du hast uns und andere Gruppen eingeladen, einen 
Schrein zu gestalten. Was ist ein Schrein für Dich? 
reinaart vanhoe (rv): Es ist ein Ort, den man mit anderen zusammen baut, 
wo es um etwas geht, was wir brauchen. Es entsteht, man kann es sich nicht 
ausdenken, es entsteht langsam. 

Es ist ein Ort, wo man hingehen 
kann, um Kraft zu finden, um 
seinen Sinn woanders hinzu-
setzen oder auch um zu spüren, 
dass da noch andere Mächte im 
Spiel sind, und sich als Mensch 
in Beziehung zu setzen. Oft hat 
es mit Ritualen zu tun. 
SN: Wieso heißt das Stadt-
teilzentrum in diesem Sommer 
ook_visitorZentrum? 
rv: Die Leute in Kassel soll-
ten die ersten und wichtigsten 
Besucher der documenta sein. 
Statt eines normalen Besucher-
zentrums machen wir eine an-
deres Besucherzentrum, bei 
dem es mehr um menschliche 

Beziehungen und Niederschwelligkeit geht. Das ist auch eine Anfrage an das 
Documenta-Institut, konzeptionell mehr über solche Dinge nachzudenken. 
SN: Wann warst Du das erste Mal in Indonesien, und was hat dich beson-
ders beeindruckt? 
rv: Das war in 2000, mit Ruangrupa, fürzweieinhalb  Wochen. Wir haben sehr 

Fragen an reinaart vanhoe
Wir nehmen nicht nur mit dem Teppich-Projekt „common ground“ am Schrein-Projekt des documenta-Künstlers rein-

aart vanhoe teil, sondern die Weserstraße 26 ist auch „visitorZentrum“ in diesem Sommer. Stefan Nadolny sprach mit 
reinaart vanhoe.

viel gemacht in dieser Zeit, aber gleichzeitig wurden Entscheidungen langsam 
getroffen. Die Gastfreundschaft war bedingungslos, und es gab immer genug 
Zeit und Verfügbarkeit und Bereitschaft zuzuhören. 
SN: Eins deiner Bücher heißt „Also-Space“ (Auch-Ort), deine Projekte heißen 
oft etwas mit „ook_“ (holländisch für auch)  – worum geht es da? 
rv: Ich komme aus einer Alternativ-Kultur. Aber was heißt das? Wenn wir ty-
pische alternative Sachen veranstalten wie experimentelle Filme und Noise-
Konzerte, dann sind immer die selben Leute da. Also, was ist daran alterna-
tiv? Mit wem? Es geht mir nicht um Alternativen im Sinne von Experiment, 
sondern wir wollen zeigen, dass man so etwas wie documenta auch (ook) so 
organisieren kann. 
SN: Wir versuchen ja schon sehr offen zu sein, sowohl als Kirchengemeinde 
als auch als Stadtteilzentrum, insofern ist die Idee für uns nicht ganz neu. 
Aber das ist nicht immer einfach. Was ist Deine Idee, wie es gehen kann? 
rv: Es geht immer um Institutionen, und damit müssen wir umgehen. Außer-
dem das Problem der Repräsentation: Die Leute, die man sieht, das Design 
usw. signalisieren den Leuten, ob man willkommen ist oder nicht. Wie kann 
man gleichzeitig Gast und Gastgeber sein? Wie können wir eine kollektive 
Intelligenz nutzen, um einerseits die Möglichkeiten der Institutionen zu nut-
zen, aber auch darüber hinauszugehen? 
SN: Wieso war es wichtig für dich, dein documenta-Projekt nicht im Museum 
(„white cube“) oder in einem leergeräumten alten Industriegebäude zu ma-
chen, sondern an einem „bewohnten“ Ort wie hier? 
rv: Ich sehe den/die Künstler*in mehr mittendrin in der künstlerischen Pro-
duktion, nicht als einen Leiter. Und: Normalerweise geht viel Energie da rein, 
nur für eine begrenzte Zeit. Hier kann die Energie weitergetragen werden, es 
verändert etwas. Dafür nutzen wir die documenta als ein Werkzeug. 

Reden über Käse ist wich-
tig! Zeichnung von Mariel-

le Vanhoe.

FW
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FW

Anzeige

hoffen sich alle 
wichtige Impul-
se zur Weiter-
entwicklung der 
Arbeit im We-
sertor.

Alle Bewoh-
ner*innen und 
Akteure sind 
herzlich eingela-
den, daran teil-
zuhaben. Kom-
men Sie vorbei, 
bringen Sie sich 
ein, oder einfach nur zum „Nonkrong“ – 
das indonesische Wort für „gemeinsam 
Abhängen“ oder einfach Zusammensein 
und Reden und etwas Trinken. 

Es gibt viele Aktivitäten in den Gebäu-
den und draußen, auch im Garten. Die 
Termine entwickeln sich noch. Sie wer-
den angekündigt über Plakate vor Ort 
und sind im Internet unter www.ookvisi-
tor.hotglue.me zu finden.  

kes Region Kassel, der Stadt Kassel, des 
Kulturzentrum Schlachthof und der Kir-
chengemeinde) sehr gerne eingegangen, 
ebenso das Team im Haus mit der Haus-
leitung Simone Ziegenbein. Denn die 
Idee passt gut zur Grundidee des Stadt-
teilzentrums, denn das sollte von An-
fang an ein „also-space“ sein, wie rein-
aart vanhoe es nennt, ein Ort sowohl für 
die einen als auch für die anderen, mit 
Raumen für Veranstaltungen, aber auch 
private Feiern und auch für Beratung. 

Und auch der Kirchenvorstand und 
die anderen in der Hoffnungskirchenge-
meinde hab sich gerne darauf eingelas-
sen, denn die Grundideen von reinaart 
und ruangrupa wie „Lumbung“ (die in-
donesische Reisscheune, ein Symbol für 
die Bereitschaft zum Teilen) passen sehr 
gut zu dem, was an der Neuen Brüderkir-
che ohnehin geschieht. 

Von der Zusammenarbeit mit rein-
aart und den vielen anderen beteiligten 
Gruppen im Rahmen der documenta er-

Aktivitäten und Aktionen

Kanzlei mit besonderer Kompetenz im Miet- und Nachbarschaftsrecht

Rechtsanwalt

R a i n e r  B r i n k m e i e r

war fast 20 Jahre lang als Geschäftsführer und Rechtsberater bei Mieterverein Kassel tätig. 
Neben Miet –, Wohnungseigentums –, und Nachbarschaftsrecht sowie Vereinsrecht als 

Interessenschwerpunkte ist er auch als gesetzlicher Betreuer tätig.

Rechtsanwalt Brinkmeier arbeitet in Bürogemeinschaft mit
 Wolfram Kle in

Dipl. Sozialarbeiter – Berufsbetreuer
 

Gottschalkstraße 51, 34127 Kassel (Haltestelle: Halitplatz)
Telefon 0561-8164776   Fax: 0561-8164772
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Entwurf für eine verän-
derte Fassadengestaltung 
des Stadtteilzentrum – mit 
dem ursprünglichen Ent-

wurf für das Logo der do-
cumenta fifteen rechts 

über den Fenstern.
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Von unserer Mitarbeiterin Jacqueline Engelke

F o r u m W e s e r t o r  50

Vor 12 Jahren machten sich 
die Arbeitsgruppe des 
KulturNetz Kassel „Das Sozi-
ale in der Kultur“ auf die 
Suche nach einem neu-
en Projekt, mit dem sich ein 
Kulturangebot mit sozialem 
Engagement verbinden las-
sen würde. Ergebnis ist 
eine fruchtbare Zusammen-
arbeit. Seit 2010 organisiert 
die Arbeitsgruppe gemein-
sam mit der Evangelischen 
Hoffnungskirchengemeinde 
(fast) jeden ersten Mittwoch 
von Februar bis Dezember 
bei freiem Eintritt kulturelle 
Veranstaltungen im Stadtteil 
Wesertor. 

„Kultur vor Ort“ 
12jähriges Bestehen im Stadtteilzentrum Wesertor

Akkordeonmusik von Jurij Gretschko erklang am 2. Juni 2010 bei der ersten 
Veranstaltung von „Kultur vor Ort“. 
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Leben und Wohnen
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anfangs fand das Pro-
jekt noch in der Neu-
en Brüderkirche und in 
dem Saal des Gemein-
dehauses, mittlerweile 

jedoch im Stadtteilzentrum und im Som-
mer im Innenhof statt. Ziel war und ist 
es, Kulturangebote zu machen für Men-
schen mit wenig Zugang zu traditionel-
len Kultureinrichtungen. 

Neben den engagierten Pfarrern der 
Neuen Brüderkirche, zu Beginn Markus 
Himmelmann und jetzt Stefan Nadolny, 
machten sich im Jahr 2010 eine Musik-
wissenschaftlerin, eine Literaturpromo-
terin, eine Psychologin und ein Gesell-
schaftswissenschaftler daran, ein buntes 
Programm mit Gesang, Musik, Lesun-
gen, Stadtgeschichte und vielem mehr 
auf die Beine zu stellen.  

So erklang am 2. Juni 2010 zum Auf-
takt Akkordeonmusik von Jurij Gretsch-
ko. Fast genau 12 Jahre später, am 1. Juni 
2022, wurde der 12. Geburtstag gefeiert, 
denn Corona hatte eine Feier zum zehn-
ten Geburtstag 2020 verhindert. Wieder 
erklang Musik, wieder mit Akkordeon, 
dieses Mal vom Duo Melange, Frank Pe-
cher und Hartmut Schmidt und es gab ei-
nen Rückblick auf 12 erfolgreiche Jahre 
„Kultur vor Ort“. 

Aufgetreten sind in den 12 Jahren et-
liche überregional Kulturschaffende, die 
mit Musik, Lesungen, Bildvorträgen zu 
Stadt- und Stadtteilgeschichte oder Pup-
pentheater ein abwechslungsreiches An-
gebot machten. 

Mit dabei waren bekannte Namen wie 
Stolle oder Sabine Wackernagel, aber 
auch junge Menschen, die erstmals auf 

einer Bühne standen. So eine ukrainische 
Studentin, die aus ihrer Heimat erzählte, 
und ein aus Chile stammender Bundes-
freiwilliger, der Musik aus seiner Heimat 
spielte. 

Karnevalssitzungen der Karnevalge-
sellschaft Süd, eine Modenschau des 
türkischen Frauenvereins mit selbstge-
schneiderten Kleidern im osmanischen 
Stil oder Karl Garf mit Kabarett auf 
„Kasselänisch“ lockten Besucher und 
Besucherinnen aus der gesamten Stadt an 

und testeten die Kapazität des Saales aus. 
Viele Formate ermöglichten ein Mitma-

chen, so Spielenachmittage, Erzählcafés 
zu wechselnden Themen, eine Schreib-
werkstatt oder ein Gedächtnistraining.

Ein besonderes Ereignis war ein Foto-
wettbewerb, für den kostenlos Einweg-
kameras ausgegeben wurden, um Fotos 
im Stadtteil zu machen. Eine Jury wählte 
Fotos aus, die in einem Kalender beson-
dere Blicke auf Orte im Wesertor boten. 

Besonders am Herzen lag den Organi-
satoren auch die Interkulturalität, bei-
spielsweise mit Gedichten von Nazim 

A

 Nach den Veranstaltungen 
konnte bei Kaffee und 

Kuchen noch ausführlich 
geschnuddelt werden. Vor 

allem der Seniorenkreis 
der Kirchengemeinde be-
suchte „Kultur vor Ort“ 
viele Jahre regelmäßig.
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Hikmet, die zweisprachig türkisch und 
deutsch gelesen wurden, einer eritrei-
schen Kaffeezeremonie oder mit Bildern 
aus Aleppo vor und nach der Zerstörung. 

Möglich wurden alle diese Veranstal-
tungen nur, weil das Kulturamt der Stadt 
die Reihe „Kultur vor Ort“ regelmäßig 
förderte. Dieses Jahr stellte auch der 

Ortsbeirat Wesertor Mittel zur Verfü-
gung,  und es gab Spenden. So wird z.B. 
der Saal vom Schlachthof und dem Di-
akonischen Werk kostenfrei überlassen. 

Preisträgerfoto von Michael Oetztel und  rechts von Angelika Folwarzny.

Zweisprachig - türkisch und deutsch - lasen Senay Atac Geiger und ihr 
Mann Klaus Geiger Gedichte vdes türkischen Dichters Nazim Hikmet. 
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 Gerlinde Scherrat stellte ihre Erinne-
rungskiste zum Thema „Durch die 

Mauer getrennt“ vor.
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Und die Künstler und Künstle-
rinnen waren sehr bescheiden 
mit ihren Honoraren. 

Momentan befindet sich „Kul-
tur vor Ort“ etwas im Umbruch. 
Die Veranstaltungen waren ur-
sprünglich zu Terminen des ehe-
maligen Seniorenkreises der Kir-
chengemeinde terminiert. Mitt-
lerweile können viele Senioren 
und Seniorinnen aus gesund-
heitlichen Gründen nicht mehr 
teilnehmen. Unterbrechungen 
durch Corona machen einen 
Neuanfang nötig. Der Kreis der 
Organisatoren und Organisato-
rinnen will künftig verstärkt alle 
Altersgruppen ansprechen. Ein-
bezogen werden auch Jugendar-
beitende.

So kommt im November die 
Märchenerzählerin Kirsten Stein, 
die Jung und Alt anspricht. Im 
September wird Ulli Götte pas-
send zur documenta einen Vor-
trag über Gamelan Musik aus In-
donesien halten, weiterhin reist 
Rui Reis im August zu den Wur-
zeln brasilianischer Rhythmen. 
Es bleibt also spannend und kul-
turell vielfältig. 

Leben und Wohnen

FW

 Die Kooperation zwischen Kirchengemeinde 
und der Arbeitsgruppe des KulturNetz erwies 

sich als erfolgreich. Henrike Taupitz, die 
viele Jahre der Arbeitsgruppe angehörte, 

bedankt sich bei dem früheren Pfarrer Markus 
Himmelmann. 

Orte für Kultur 

Immer am ersten Mittwoch im Monat 

Stadtteilzentrum Wesertor - Weserstraße 26

Der Eintritt ist frei. Nach den Veranstaltungen werden Kaffee und Kuchen angeboten. 

• Mittwoch, 5. Juli 2017, 14.30 Uhr

Das Wesertor spielt
Martin Ebel ist Spieleanleiter und -autor und er bringt Menschen zum Spielen - so auch an diesem Tag im 
Stadtteilzentrum Wesertor. 

Kultur vor Ort

Gefördert vom Kulturamt der Stadt Kassel

• Mittwoch, 6. September 2017, 14.30 Uhr

Lieder aus der Heimat
Eine Gruppe von Flüchtlingen der Evangelischen Hoffnungskirchengemeinde präsentiert einen bunten 
Reigen von Liedern aus ihrer Heimat.

• Mittwoch, 4. Oktober 2017, 14.30 Uhr

Dichterinnen im Exil
Vier jüdische Dichterinnen, die im Nationalsozialismus fliehen mussten, ihr Leben und ihre Werke stehen 

im Mittelpunkt des Nachmittags. Es liest Jacqueline Engelke, Musik Andrea Scherer. 

• Mittwoch, 1. November 2017, 14.30 Uhr

Wie der Doktor Faust ins Puppentheater kam
Eine etwas andere Fassung von Goethes berühmtem Faust - ein Stück von und mit dem bekannten 

Figurentheater Albert Völkl. 

• Mittwoch, 2. August 2017 14.30 Uhr

Lieder zum Mitsingen
Wolfgang Geinitz bringt seine Gitarre mit und spielt und singt bekannte Lieder und Schlager. Mitsingen
ist nicht nur erlaubt, sondern ausdrücklich erwünscht!

• Mittwoch, 13. Dezember 2017, 14.30 Uhr

Christkinder und Weihnachtsmänner
Gedichte, Geschichten, Texte und Lieder rund um das Weihnachtsfest, organisiert und präsentiert von 

Mitgliedern der Evang.Kirchengemeinde und der Arbeitsgruppe des KulturNetz Kassel. Wer mag, kann 

eigene weihnachtliche Geschichten und Erlebnisse mitbringen. 
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n einer von den Künstlern 
Janosch Feiertag und Sarah 
Metz gestarteten Mitmach-
aktion haben Schülerinnen 
und Schüler der Unterneu-
städter Schule Motive für 
eine Fassadenwand auf dem 
Schulhof entworfen. 

Bisher war die Wand 

Ein tierisch bunter Garten 
auf dem Schulhof 

Die Künstler*innen Janosch Feiertag und Sarah Metz malten ein neues Wandbild 
für die Unterneustädter Schule. Gestaltet haben dies Schülerinnen und Schüler 
der Grundschule bei einer Mitmachaktion. 

I schmutzig und farblos und pass-
te gar nicht zu dem Rest der „grü-
nen Ecke“, die sich am äußeren Ab-
schnitt des Schulhofs an der Mar-
tinstraße befindet. Damit die Schü-
lerinnen und Schüler selbst zu ei-
ner Verschönerung ihres Schul-
hofs beitragen können, wurden 
bunte Arbeitsblätter verteilt, auf 

denen Entwürfe für das Wand-
bild gezeichnet werden konnten. 
Auch in der Digital-AG wurden 
Entwürfe auf dem Ipad gemalt.  
Weil an der Unterneustädter Schu-
le gern gegärtnert wird, sollten sich 
die Schülerinnen und Schüler vor-
stellen, wie es aussehen würde, 
wenn auf dem Schulhof anstelle der 

Von unserer Mitarbeiterin Sarah Metz

Aktivitäten & Aktionen
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im Garten wachsen. Das Tier, welches 
mit Abstand am häufigsten in den Ent-
würfen auftauchte, war die Biene, ohne 
die eine blühende Gartenlandschaft gar 
nicht möglich wäre.

Aus den Ergebnissen hat Janosch Fei-
ertag ein Motiv illustriert, welches er mit 
Sarah Metz mit Pinsel und Farbe auf die 
Wand übertragen hat. Kommt gern am 
Schulzaun vorbei und bestaunt das schö-
ne, farbenfrohe Motiv!

Das Projekt wurde gefördert vom För-
derverein Unterneustädter Schule e.V. 
und aus Mitteln des Bund-Länder-Pro-
gramms Sozialer Zusammenhalt.  FW

Anzeige

grauen Wand ein Garten entstehen wür-
de. Welche Pflanzen würden dort wach-
sen? Welches Obst und Gemüse würden 
sie anpflanzen? Welche Tiere sollen im 
Garten wohnen? Werden es nur heimi-
sche Tiere sein, oder wird es gar ein gan-
zer Zoo werden? Und was würden die 
Schülerinnen und Schüler in diesem Gar-
ten machen?

Aus diesen Gedanken entstan-
den bunte Gartenlandschaften, ein 
Baumhaus und viele Gartenlauben. 
Viele Kinder stellten sich einen Garten 
vor, in dem gegrillt und entspannt wer-
den kann, indem aber auch wilde Tiere 
wie Affen, Flamingos oder Löwen woh-
nen. Farbenfrohe, fantasievolle Pflanzen 
sowie Kirsch- und Apfelbäume würden 

Der pinke Flamingo wird von Janosch 
Feiertag an der Wand verewigt.

Das fertige Wandbild.

Motiventwurf aus der 
Mitmachaktion.

Foto: Janosch Feiertag Fo
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• besuche Veranstaltungen
• treffe nette Menschen
• schreibe Geschichten
• sage Deine Meinung

• gründe Gruppen
• engagiere Dich
• bewege Dich

... gerne beim Stadtteilfest

... oder bei der Vorbereitung kultureller Veranstaltungen

... im Redaktionsteam unser Stadtteilzeitung Forum Wesertor

... 
Denn gemeinsam können wir hier viel bewegen.

Das Stadtteilmanagement sammelt und vermittelt Kontakte.
Ansprechpartnerin: Sibylle Lachmitz
Tel.: 0561/701 561 06 (Büro am Pferdemarkt)         
Tel.: 0561/807 53 37 (Büro an der Weserspitze)
Email: s.lachmitz@kassel-wesertor.de

Offen für (engagierte) Vielfalt
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Von unserem Mitarbeiter Claus Müller von der Grün

Neue Crowdfunding-Kampagne 
„Smarte Ideen für Kassel“ - zukunftsweisende Projekte f ür den digitalen Wandel
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Was bedeutet eigentlich smart? 
Verwenden wir das Wort eher anerken-
nend oder abwertend? Denken wir an 
den intelligenten, interaktiven Einsatz 
digitaler Instrumente, um Abläufe im 
täglichen Leben zu verbessern? Oder 
an eine Einzelperson, die Schläue, 
Geschick und Geschäftssinn in einer 
smarten Mischung zum eigenen 
Vorteil im Umgang mit anderen Men-
schen einzusetzen versteht? Vermutlich 
ist es wie so oft im Leben: Es kommt 
drauf an, was man draus macht. 

S

Aktivitäten & Aktionen

martness kann sowohl zum Vorteil ein-
zelner, als auch aller eingesetzt werden. 
Smarte Systeme können Menschen aus-
schließen von Teilhabe (wenn ich zum Bei-
spiel keinen Zugang zu einer Chat-Grup-
pe finde), aber sie können Teilhabe eben-
so erleichtern oder überhaupt erst ermög-

lichen (zum Beispiel indem ich den Zugang zur Chat-
Gruppe finde). 

Die Haltung der Stadt Kassel im Smart City-Prozess, 
in den sie Mitte vorigen Jahres nach der erfolgreichen 
Teilnahme am bundesweiten „Modellprojekte Smart 
Cities“-Wettbewerb der früheren Bundesregierung ein-
getreten ist, ist eindeutig. Kassel möchte die Smartness 
zum Wohle aller einsetzen, wie es die „Smart City Char-
ta“ des Bundesinnenministeriums vorsieht. 

Das Ziel sind lebenswerte und handlungsfähige Städ-
te, Gemeinden und Landkreise, die neue Technologien 

Neue Crowdfunding-Kampagne 
„Smarte Ideen für Kassel“ - zukunftsweisende Projekte f ür den digitalen Wandel
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Eine Stadt, lautet die These, sei so smart, 
wie ihre Bürgerinnen und Bürger sie machen.

Anzeige

Alattrich grafik-design 

Annli Lattrich

Mönchebergstraße 33 
34125 Kassel 
Telefon:  01577 - 78 20 150

info@lattrich-grafik.de 
www.lattrich-grafik.de

Kassel Ansichten
 Kalender & Karten (in Kasseler Buch-  

 handlungen, bei Unibuch, Karibu ...  
 oder direkt per E-Mail oder Anruf be- 
 stellen und abholen oder liefern lassen)

 Fotoeditionen (FineArt / Leinwand Print)

Regional in Kassel produziert 
     

   

in den Dienst der Menschen und überge-
ordneter Ziele des Gemeinwohls stellen. 

Smarte Technologien 
sollen in Kassel dazu 
beitragen, die Lebens- 
und Standortqualität 
zu erhöhen, Ressour-

cen zu schonen und für mehr Miteinan-
der und soziale Teilhabe zu sorgen. 

Eine Stadt, lautet die These, sei so smart, 
wie ihre Bürgerinnen und Bürger sie ma-
chen. Darum sollen möglichst viele Men-
schen ihre Ideen in den Smart City-Pro-
zess einbringen, „und ein erprobtes und 
vor allem erfolgreiches Mittel, um Ideen-
reichtum zu fördern und aus Ideen Erfol-
ge werden zu lassen, ist der gemeinsame 
Crowdfunding Wettbewerb der Univer-
sität Kassel und der Wirtschaftsförder-
gesellschaft Region Kassel (WFG)“, sagt 
Dr. Carsten Mauritz, Leiter des Smart Ci-

ty-Projektbüros im Geschäftsbereich des 
Oberbürgermeisters.

„Smarte Ideen für Kassel“ ist die ak-
tuelle Unikat Crowdfunding Kampag-
ne überschrieben. Am Wettbewerb kön-
nen alle teilnehmen, nicht nur Studie-
rende der Hochschule, Existenzgründer 
oder Unternehmen. Ideengeber reichen 
bis zum 2. Juni 2022 ihre Projekte ein, 
aus denen eine Jury die besten auswählt. 
Dann beginnt die Phase des Crowdfun-
dings: Die kreativen Erfinder und Ent-
wickler von smarten Prozessen stellen ih-
re Ideen auf verständliche, überzeugen-
de und am besten auf begeisternde Weise 
auf der Plattform www.unikat-crowdfun-
ding.de vor und werben vom 16. August 
bis zum 13. September finanzielle Mit-
tel ein, um aus ihrer virtuell präsentier-
ten Idee eine Innovation im realen Smart 
City-Prozess werden zu lassen. 
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de sozial und ökologisch gedacht und mit 
Umsicht genutzt – und zwar so, dass sie 
den Bürgerinnen und Bürgern gleichwer-
tige Zugangs- und Entwicklungschan-
cen eröffne, und das auch in beruflicher 
Hinsicht durch den Ausbau digitaler Bil-
dungsinfrastruktur und zukunftsorien-
tierter Ausbildungs- und Arbeitsplätze. 

Die Bedürfnisse der Stadtbevölkerung 
sind für Dr. Carsten Mauritz im Smart Ci-
ty-Prozess der Ausgangspunkt, von dem 
aus technische Anwendungsfelder und 
intelligente Lösungen diskutiert werden: 

„Denn der Mensch steuert den digita-
len Wandel zu seinem Wohl, nicht umge-
kehrt.“ Mit Spannung erwarten die Stadt 
Kassel, die WFG und Unikat Crowd-
funding jene smarten Einfälle, mit wel-
chen die kreativen Ideengeber über den 
Crowdfunding-Contest das Smart City-
Projekt promovieren werden.     

Aktivitäten & Aktionen

„Der Crowdfunding-Wettbewerb von 
Unikat, den Spezialisten der Universität 
Kassel für Existenzgründungen, und der 
WFG ist im Bundesvergleich einer der er-
folgreichsten in Deutschland“, sagt Kai-
Lorenz Wittrock, Geschäftsführer der 
WFG. Längst habe die Plattform für die 
dort präsentierten Projekte die Schwel-
le von einer Million Euro Funding-Vo-
lumen überschritten. Das Ergebnis lie-
ge, gemessen am durchschnittlichen 
Einzelengagement und Projektvolumen 
deutlich über dem Bundesdurchschnitt.

Gefördert wurden bisher 72 Projek-
te, darunter der Film „Sausage Run“ 
des Oscar-Preisträgers Thomas Stell-
mach, das Agroforst-Projekt mit Baum-
patenschaften für eine zukunftsweisende 
Landwirtschaft im Werratal sowie Saat-
gutkonfetti, ein kompostierbares Kon-
fetti als Träger von 26 heimischen Pflan-
zenarten, die Heimat und Nahrungsquel-
le für Wildinsekten bieten. 

Als die Crowdfunding-Plattform 2013 
etabliert wurde, war sie nicht nur die ers-
te im universitären Umfeld in Deutsch-

land, sondern zugleich auch die erste von 
einer Wirtschaftsförderung initiierte. 

Ziel ist die Finanzierung interessanter 
Projektideen mit Gründungspotential 
aus der Universität Kassel und der Wirt-
schaftsregion Kassel zu unterstützen.  
„Alle Bürgerinnen und Bürger“, sagt 
Dr. Carsten Mauritz, „sollen am stadtge-
sellschaftlichen Leben teilhaben und ge-
meinsam Zukunft gestalten, und am bes-
ten mit eigenen ebenso smarten wie in-
novativen Ideen.“ Digitalisierung sei in 
Kassel mehr als technologische Neue-
rung und reine Datensammlung. Sie wer-

Zukunftsaufgaben der 
smarten Stadt Kassel.

Mehr Informationen zur Smart 
City Crowdfunding-Kampa-
gne:  
www.unikat-crowdfunding.de

Ziel ist die Finanzierung interessanter 
Projektideen mit Gründungspotential 
aus der Universität Kassel und der Wirt-
schaftsregion Kassel zu unterstützen.  Der Mensch steuert den digitalen Wan-

del zu seinem Wohl, nicht umgekehrt.

FW
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Meine Rechte

D
Von unserem Redakteur und Rechtsanwalt Rainer Brinkmeier
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Mieterhöhung
Eine Überprüfung lohnt sich immer

iese Grundvoraus-
setzung ist auch beim 
Gesetzgeber ange-
kommen. Eine Erhö-
hung der Miete ist fol-
gerichtig an strenge 
gesetzliche Bestim-
mungen geknüpft. 
Problematisch ist 

hierbei, dass etliche Mieter schon von 
einer moderaten Mieterhöhung überfor-
dert sein können, andererseits aber auch 
viele Vermieter von ihren Mieteinnah-
men leben und Geld notwendig ist, um 
das Haus instand zu halten.

Für den Mieter, der in Extremfällen 
die Hälfte seines Einkommens für die 
Wohnung ausgeben muss, mögen Erhö-
hungen von Betriebskosten oder nach 
Modernisierungen noch einsichtig sein. 
Bei Erhöhungen scheinbar ohne jede 
Gegenleistung wird es schwieriger.

Zeiten wie in den sechziger Jahren, 
wo ohne gesetzlichen Mieterschutz 
Mieterhöhungen von 300 und 400 Pro-
zent nichts Ungewöhnliches waren, sind 
glücklicherweise vorbei. 

Dennoch sollte jede Mieterhöhung 
gründlich auf ihre Wirksamkeit über-
prüft werden. Das fängt bei den Forma-
lien an. Ruft einem der Vermieter im 

Jeder Mensch braucht einen Lebensmittelpunkt - 
in der Regel ist dies die eigene Wohnung. Anders 
als bei anderen Konsumgütern kann man hierauf 
nicht einfach verzichten, einfach - nicht Wohnen.

Nicht nur als Rückzugs- oder Lagerort, sondern 
auch als Postadresse oder Meldeadresse für zum 
Beispiel Ausweise oder Bankkonto ist die Woh-
nung wichtig.

Voraussetzung ist daher, dass die Wohnung dau-
erhaft bezahlbar ist.
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Behebbare Mängel im 
Treppenhaus und Woh-
nung - für Mieterhöhung 

ohne Bedeutung.

Treppenhaus zu, dass man ab dem nächs-
ten Ersten doch bitte 50 Euro an Miete 
mehr zahlen möge, so kann man dies ge-
trost ignorieren. Eine wirksame Miet-
erhöhung muss nämlich schriftlich und 
zwar in Textform , also per Brief oder 
per E-Mail erfolgen.

Auch reicht es nicht, wenn dieser 
Wunsch zwar schriftlich erfolgt, jedoch 
ohne jede Begründung. Steht also in ei-
nem Hinweis auf Durchführung der 
Hausordnung gleichzeitig, praktisch als 
Nebensatz, dass die Wohnung zukünftig 
um 30 Euro teurer wird, so ist auch dies 
unbeachtlich. Der Mieter braucht auf ei-
ne solche Aufforderung nicht einmal zu 
antworten. Er kann weiter kommentar-
los die bisherige Miete zahlen.

Kommt dagegen ein Schreiben mit der 
Überschrift „Mieterhöhung“, dann wird 
es spannend.

Auch für den Vermieter ist die Erstel-
lung einer Mieterhöhung gar nicht ein-
mal so einfach.

Zunächst muss sich die Mieterhöhung 
an den oder die richtigen Mieter rich-
ten – ausschlaggebend ist im Zweifel der 
Mietvertrag. Ein Schreiben an zum Bei-
spiel die Wohngemeinschaft 3. Etage 
reicht nicht.

Der Vermieter muss im Streitfall den 
Zugang der Mieterhöhung beweisen.

Weiter können auch nicht beliebig vie-
le Mieterhöhungen in beliebiger Höhe 
ausgesprochen werden.

So müssen zwischen zwei Mieterhö-
hungen mindestens 15 Kalendermona-
te liegen. Außerdem wird eine Mieter-
höhung erst ab dem übernächsten Monat 
nach Zugang der Mieterhöhung wirk-
sam. Zahlt der Mieter also ab dem ersten 
Januar eine Mieterhöhung, so kann der 
Vermieter erst im Januar des Folgejah-
res die nächste Mieterhöhung ausspre-
chen. Da der Mieter dann zwei Mona-

te Überlegungsfrist hat, würde die Miet-
erhöhung ab dem 1. April wirksam wer-
den. So ergibt sich die Gesamtfrist von 
15 Monaten zwischen der Zahlung bei 
Mieterhöhungen.

Die Erhöhung von Nebenkostenvor-
auszahlungen oder nach Modernisierun-
gen zählen nicht hierzu.

Seine Überlegungsfrist sollte der Mie-
ter auch nutzen, um eine genaue Über-
prüfung vorzunehmen oder vornehmen 
zu lassen.

Ist die Mieterhöhung korrekt, sollte 
er ihr zustimmen - ohne seine Zustim-
mung wird die Mieterhöhung nämlich 
nicht wirksam und der Vermieter müss-
te beim Gericht auf Zustimmung klagen. 
Hierfür hat er weitere drei Monate Zeit, 
im Beispiel oben also bis Ende Juni. Ver-
säumt der Vermieter diese Frist, ist die 
Mieterhöhung hinfällig und er muss von 
vorne anfangen.

Die Mieterhöhung kann auch nicht in 
beliebiger Höhe erfolgen. Vielmehr liegt 
die Obergrenze in Kassel bei 20 Prozent 
innerhalb von drei Jahren. Bei der Be-
rechnung dieser Grenze ist nicht von der 
aktuellen Miete auszugehen sondern 
vielmehr vom Zeitpunkt, wo die Mieter-
höhung wirksam werden soll - von die-
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Eine Mieterhöhung zusammen mit den Vorauszahlungen reicht nicht - sie 
ist unwirksam und kann nicht zur Kündigung führen.
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sem Termin ist dann drei Jahre zurück-
zugehen. Auf diese damalige Miete sind 
dann die 20 Prozent aufzuschlagen und 
man erhält die maximale aktuell mögli-
che Miete. Hat es also zwischenzeitlich 
weitere Mieterhöhungen gegeben, sind 
diese bei der Berechnung mit zu berück-

sichtigen. Verlangt der Vermieter mehr, 
muss der Mieter höchstens bis zur gesetz-
lichen Obergrenze zustimmen. Der Rest 
ist unwirksam.

In Gebieten mit so genanntem an-
gespanntem Wohnungsmarkt liegt die 
Obergrenze sogar bei nur 15 Prozent -  
dies gilt in Nordhessen zurzeit aber nur 
für Fuldabrück.

Äußerst wichtiger Aspekt der Mieter-
höhung ist, dass der Vermieter diese Er-
höhung begründen muss. Dies kann er 
mit einem Mietspiegel (gibt es in Kas-
sel nicht), mit einem Sachverständigen-
gutachten (hat praktische Bedeutung nur 
für Einfamilienhäuser) oder – mit Ab-
stand am bedeutendsten - mit ortsübli-
chen Vergleichsmieten tun.

Hierfür muss der Vermieter in seinem 
Erhöhungsverlangen mindestens drei 
Wohnungen benennen, die nach Aus-
stattung, Lage und Größe im großen 
und ganzen, d.h. zumindest ungefähr der 
Wohnung des Mieters vergleichbar sein 
müssen, d.h., sie müssen zum selben Teil-
markt gehören. An die Vergleichbarkeit 
dürfen keine allzu hohen Anforderun-
gen gestellt werden.

Nicht vergleichbar wäre zum Beispiel 
ein Ein-Zimmer Apartment mit einer 
drei Zimmerwohnung oder eine Woh-
nung mit Kohleöfen mit einer anderen 
mit Zentralheizung.

Unbeachtlich dagegen wäre fehlen-
der barrierefreier Zugang, ein innenlie-
gendes Bad, ein nach Ansicht des Mie-
ters kriminelles Wohnumfeld (das wuss-
te er im Zweifel vorher) oder kosmeti-
sche Abweichungen wie ältere Armatu-
ren oder Steckdosen auf Putz.

Ständiger Streitpunkt sind in diesem 
Zusammenhang Mängel des Mietob-
jekts oder schlecht durchgeführte Haus-
ordnung. Beides hat nach Ansicht der 
Gerichte nichts mit der Mieterhöhung 
zu tun und kann lediglich in Form ei-
ner Mietminderung geltend gemacht 
werden. Sind also Feuchtigkeitsschäden 
in der Wohnung oder Putzschäden im 
Treppenhaus vorhanden, muss dies dem 
Vermieter gemeldet und er aufgefordert 
werden, den Schaden zu beseitigen. Un-
ter Umständen kann man die Miete kür-
zen, nicht aber die Mieterhöhung ver-
weigern.

Vergleichbares gilt für schlecht durch-
geführte Hausordnung oder einen 
schmutzigen Fahrstuhl. Hier müsste der 
zuständige Hausmeister pflichtgemäß 
tätig werden.

Die benannten Vergleichsmieten (Net-
tomieten ohne Betriebskosten) müssen 
gleich oder höher als die mit der Erhö-

Ab dem 01.11.2019 erhöhten wir wegen höherer 
Umlagen die Kaltmiete auf 390,- Euro monat-
lich. Siehe Abrechnung vom 20.08.2019!
Mietrückstand beträgt seit 01.11.2019 bis 
einschließlich April 2021 18 x 30,- 
= 540,- Euro.
Wir bitten um Überweisung des Mietrückstan-
des bis zum 01.07.2021.
Sollten die Mietrückstände, die ich damals 
Herrn XXXXXX angemahnt habe, nicht zeitnah 
ausgeglichen werden, sehe ich mich gezwun-
gen, das Mietverhältnis mit Herrn XXXX zu 
kündigen.
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Weserstraße 38-40 • D-34125 Kassel
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www.ibf-kassel.de •  klobuczynski@ibf-kassel.de

Institut für angewandte 
Biografie- und Familienforschung

Ihr Partner in Fragen der Ahnenforschung und Sozialgeschichte
Beratung - Recherche - Kurse - Vorträge - Stadtteilführungen
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Anzeige

hung gewünschte Miete sein, so soll begrün-
det werden, dass der Vermieter seine Miete 
an die unterste der benannten Vergleichs-
wohnungen anpassen will.

Hierzu darf er nicht nur Neuvermietungs-
mieten nehmen, sondern vielmehr „ortsüb-
liche“ Mieten, das heißt solche, die in den 
letzten sechs Jahren vereinbart oder geän-
dert worden sind.

Die Vergleichswohnungen kann der Ver-
mieter auch aus seinem eigenen Bestand 
nehmen. Es reicht der Pauschale Hinweis 
auf grundsätzliche Vergleichbarkeit, eine 
genaue Beschreibung ist nicht erforderlich.

Damit der Mieter die Möglichkeit hat, zu 
überprüfen, ob die Vergleichswohnungen 
zutreffend benannt wurden, ist deren Lage 
(nicht die Vergleichbarkeit!) genau zu be-
schreiben, und zwar so, dass der Mieter sie 
ohne nennenswerte Schwierigkeiten auffin-
den kann. 

Es reicht grundsätzlich aus, wenn Adres-
se, Geschoss und, wenn mehrere Wohnun-
gen im Geschoss sind, die genaue Lage der 
Wohnung anzugeben. Der Name des Mie-
ters auch nicht benannt zu werden.

Nicht ausreichend wäre die Beschreibung 
nur mit einer internen Verwaltungsnum-
mer.

Dem Mieter soll ermöglicht werden, bei der 
entsprechenden Adresse nachzufragen. Ein An-
spruch, die Wohnung zu besichtigen, hat er aller-
dings nicht, ebenso wenig wie auf tatsächlichen 
Kontakt zum dortigen Mieter.

Bestehen Zweifel an der Vergleichbarkeit, 
muss der Mieter diese im Gerichtsverfahren le-
diglich bestreiten. Dann wird das Gericht einen 
Sachverständigen mit der Überprüfung be-
auftragen.

Ist die Mieterhöhung nach Ansicht des 
Mieters korrekt, sollte er ihr innerhalb der 
Überlegungsfrist zustimmen. Diese Zustim-
mung ist formfrei, kann also auch durch 
Zahlung des erhöhten Betrages erfolgen.

Aber Vorsicht: wenn er es sich anders 
überlegt, kann er seine Zustimmung nicht 
zurücknehmen!.

Der beste Weg, um bei einer Mieterhö-
hung die Interessen beider Seiten zusam-
menzubringen. Schlägt der Vermieter also 
eine Mieterhöhung vor, die deutlich unter den 
gesetzlichen Möglichkeiten liegt, sollte der Mie-
ter dies gründlich überlegen und gegebenenfalls 
seine Zustimmung erklären. So haben beide Sei-
ten etwas davon  - ganz abgesehen davon, dass 
auch eine einverständliche Mieterhöhung die ge-
setzlichen Fristen bis zur nächstmöglichen Miet-
erhöhung in Kraft setzt.

Der beste Weg, 
um bei einer 
Mieterhöhung 
die Interessen 
beider Seiten 
zusammenzu-
bringen, dürfte 
aber immer ei-
ne einverständ-
liche Verein-
barung sein.



ilfe für Frauen (bei häusliche Gewalt und 
Bedrohungssituationen in der Familie)
• Frauenhaus Kassel, Tel: 0561/898 889 
oder 0157-572 205 25

• Verein Frauen informieren Frauen (fif), Tel.: 0561-89 31 36 
Email: info@fif-kassel.de, www.fif-kassel.de
Bundesweites Hilfetelefon: 0800-011 6016

Mädchenzentrum Kassel:
Das Malala Mädchenzentrum ist unter der Nummer (0561)   
81 64 39 95 zu erreichen. 
Montags bis freitags von 14 bis 18 Uhr können die Kollegin-
nen bei Krisen, Problemen oder Langeweile zusätzlich über 
WhatsApp kontaktiert werden unter (01520) 3 64 95 99.
 
Amani Fachberatungsstelle gegen sexualisierte Gewalt an 
Kindern und Jugendlichen sowie gegen Zwangsheirat und 
sog. Gewalt im Namen der Ehre
Die Beratungsstelle ist (0561) 7 08 85 93 zu erreichen, zusätz-
lich mobil über die Messenger Apps Telegram oder Signal un-
ter (0176) 23 34 61 40. 
Zudem gibt es für queere Jugendliche eine WhatsApp- und 
Facebook-Sprechstunde unter der Nummer (01520) 3 64 9596.
 
Beratungsstelle für Kinder und Eltern Deutscher Kinder-
schutzbund
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Beratungsstelle bieten 
unter der Nummer (0561) 89 98 52 telefonische Beratung für 
Kinder, Jugendliche und Eltern an. 

Hier gibt es Beratung bei Konflikten und Streitigkeiten, Prob-
lemen zwischen Eltern und Kinder und Ideen für einen stress-
freien Alltag.

Das Mädchenhaus ist unter der Nummer (0561) 717 85 zu er-
reichen, das Band wird täglich abgehört. 
Mehr Informationen auf der Website www.hilfefuerkinder-
kassel.de.

Kasseler Familienberatungszentrum - Kafa – e.V.
Beraterinnen und Berater der Erziehungsberatung des Kasse-
ler Familienberatungszentrums sind unter (0561) 784 49-0 di-
rekt erreichbar und beraten Eltern, Kinder und Jugendliche in 
familiären Krisensituationen. 

Beratungszentrum für türkische Mädchen, Frauen und Fami-
lien - AKGG
In deutscher und türkischer Sprache wird eine telefonische 
Beratung angeboten für Mädchen, Frauen und Familien bei 
Problemen in der Erziehung, bei Problemen mit den Eltern 
und wenn es Schwierigkeiten in der Familie gibt.
unter den Nummern(0561) 81 64 43 10 (Beratung in türkisch), 
(0561) 81 64 43 00 
 
Psychologische Beratungsstelle des Diakonischen Werks Re-
gion Kassel
Die Mitarbeitenden sind unter der Telefonnummer (0561)  
709 742 50 erreichbar. 
Hier finden Sie Erziehungsberatung, Paar-, Familien und Le-
bensberatung, Schwangeren- und Schwangerschaftskonflikt-

Hilfe?
Diese Einrichtungen, Organisationen 
und Vereine sind für Sie da

H
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beratung sowie Bundesstiftung „Mutter und Kind“, Famili-
en- und Frauengesundheit/ Müttergenesung sowie Beratung 
bei häuslicher Gewalt. Anträge an die Bundesstiftung „Mut-
ter und Kind“ können auch weiterhin gestellt werden.

Allgemeine Soziale Dienste (ASD), Jugendamt Stadt Kassel
Erreichbarkeit des Bereitschaftsdienstes unter der Telefon-
nummer (0561) 787-53 01.
Der ASD steht zur Verfügung bei Erziehungsfragen, Tren-
nungs- und Scheidungsberatung, Hilfen zur Erziehung, Kri-
sensituationen in der Familie und für den Schutz von Kindern 
und Jugendlichen.

Hilfe bei Kummer, Sorgen und Einsamkeit für alle
• Telefonseelsorge Kassel 0800-11 10 111 
Psychotherapeutische Ambulanz der Universität 
Kassel: 0561/8047578

Allgemeine Sozialberatung des Diakonischen Werkes Kassel
Beratungen bei Anträgen ans Jobcenter, bei Mietschulden 
durch die Corona-Pandemie, Mieterunterstützungen durch 
Wohnungsgesellschaften, u.a. 0561/709 742 14.

Sucht und Drogenberatung des Diakonischen Werkes Kassel
Unterstützung bei Problemen wie z.B. mit Alkohol, Glücks-
spielen, Medien, Medikamenten und Verhaltenssüchten auch 
in der Corona-Krisen Telefonsprechstunde unter der Telefon-
nummer: 0561 93 89 50.

Arbeitsagentur Kassel
0561/701-1007 Servicetelefon 
Anträge können unter: www.arbeitsagentur.de auch online 
gestellt werden.

Beratungs- und Informationsangebot bei Fragen zum Älter 
werden, zu Unterstützung, Versorgung und Pflege
Die städtische Beratungsstelle Älter werden und der 
Pflegestützpunkt Stadt Kassel informieren und beraten 
trägerneutral, umfassend und individuell
- zu allen Fragen rund um das Thema Älterwerden sowie
- bei allen Fragen zu Unterstützung, Versorgung und Pflege.
Auf Wunsch erfolgt die Beratung bei einem Hausbe-
such.
•  Beratungsstelle Älter werden:

Fünffensterstraße 5, 34117 Kassel, Tel.: 0561 787 5636
Email: beratungsstelle-aelterwerden@kassel.de
•  Pflegestützpunkt Stadt Kassel
Fünffensterstraße 5, 34117 Kassel, Tel.: 0561 787 5630
Email: pflegestuetzpunkt@kassel.de

Nachbarschaftshilfe (Gassi gehen, Einkäufe, Reparaturen,�...)
Aufgrund der stetigen Veränderung im Bereich Nachbar-
schaftshilfe möchten wir an dieser Stelle auf die Kirchenge-
meinden und Glaubensgemeinschaften des Stadtteils verwei-
sen. 
Auch im Stadtteil aktive Parteien bieten eine Vermittlung von 
Hilfsdiensten an. Bitte beachten Sie dazu die Telefonnum-
mern der Seite „ Wichtige Adressen“ und die aktuellen Aus-
hänge am Stadtteilzentrum und dem Stadtteilbüro Wesertor.  

Essensspendenausgabe / Foodsharing
an der Neuen Brüderkirche, Weserstrasse 26, Kontakt über 
Pfarrer Nadolny: 0157-38 704 495

Polizei 110         Feuerwehr 112 
Ärztlicher Bereitschaftsdienst 116 117

Polizeipräsidium: 0561/910-0

Diese Liste wurde anlässlich der durch Corona ausgelösten Situa-
tion in Kooperation zwischen den Projekt Hier im Quartier, GWA, 
der Kirchengemeinde Neue Brüderkirche, dem Ortsbeirat, Stadt-
teilzentrum und Stadtteilbüro Wesertor zusammengestellt und wird 
ggf. erweitert.

Die hier aufgeführten Einrichtungen, Organisationen und 
Vereine machen Angebote die zeitlich immer neu angepasst 
werden.  Bitte erkundigen sie sich online oder per Telefon 
über das Angebot bevor Sie sich vor Ort begeben“. Aktua-
lisierte Aushänge finden Sie demnächst auch in den Schau-
fenstern der Stadtteilbüros.     		     (Stand:10.06.2022)

Besonderes
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Wichtige Adressen 
aus dem Stadttei l

 • Dr.med. Rainer Hanel  
Facharzt für Allgem.Medizin / Naturheilverf.
Ihringshäuser Str. 56, 34125 Kassel, Tel.: 89 60 16
 
• Dr.med. Stefan Wenzel  
Facharzt für Allgem. Medizin
Ihringshäuser Str. 95, 34125 Kassel, Tel.: 87 86 87

• Praxis für Ergotherapie Tobias u. Myrah Speckhals 
Mönchebergstr. 22 a, 34125 Kassel,  Tel.: 870 25 50

Ap o t h e k e n /  Kr a n k e n h a u s :
• Bären-Apotheke am Klinikum
Mönchebergstr. 50, 34125 Kassel, Tel.: 87 79 79
 
• Die Apotheke im Real
Franzgraben 40-42, 34125 Kassel, Tel.: 76 63 990
 
• Krankenhaus Klinikum Kassel
Mönchebergstr. 41-43, 34125 Kassel, Tel.: 980-0

Sc h u l e n:
• Grundschule Am Wall
Schützenplatz 3, 34117 Kassel, Tel.: 77 65 74

• Unterneustädter Schule
- Zweigstelle Ysenburgstr. 2a, 
34125 Kassel, Tel.: 87 40 29 

• Carl-Schomburg-Schule (Kooperative Gesamtschule) 
Josephstraße 18, 34125 Kassel, Tel.: 87 30 52

• Oskar-von-Miller-Schule
Berufliche Schule der Stadt Kassel
Weserstraße 7, 34125 Kassel, Tel: 97 89 63-0

• Ortsbeirat Wesertor 
Ortsvorsteherin Annli Lattrich
Mönchebergstraße 33, 34125 Kassel, Tel.:  87 42 27

• Stadtteilmanagement Wesertor
Ansprechpartner*in: Sibylle Lachmitz,  Heike Neusüß,
Dominikus-Hyazinth Stein
Weserstraße 38-40, 34125 Kassel, Tel: 807 53 37                                                      
Weißer Hof 2, 34117 Kassel, Tel: 701 561 06   

• Schiedsamt Kassel - Wesertor
Christian von Klobuczynski, 
Kellermannstr. 12, 34125 Kassel, Tel.: 87 35 44

• Stadtteilzentrum Wesertor, Simone Ziegenbein
Weserstraße 26, 34125 Kassel, Tel.: 920 978  11 

• Spielmobil Rote Rübe e.V. - mobile Kinder- u. Jugendarbeit 
Treppenstrasse 4, 31117 Kassel, Tel.: Tel: 816 44 550 
 
• Kinder- und Jugendbauernhof Kassel
Hofanschrift: Am Werr 8, 34125 Kassel Wesertor
Tel.: 0561-87 057 677

• FREESTYLE - Fun Sporthalle
Franzgraben 58 (Ecke Ostring),  34125 Kassel, Tel.: 208 61 77

Är z t e :
• Ärztehaus am Stern
Kurt-Schumacher-Str. 11, 34117 Kassel, Tel.: 400 777 666

•  Dr.med. Jürgen Böttger
Facharzt für Allgem. Medizin
Ihringshäuser Str. 56, 34125 Kassel, Tel.: 87 70 77

• Axel Kielhorn 
Arzt für Allgem. Medizin / Chirotherapie
Hartwigstraße 31, 34125 Kassel, Tel.: 87 21 31 
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• Max-Eyth-Schule, Berufliche Schule
Weserstraße 7a, 34125 Kassel, Tel: 77 40 21

• Mönchebergschule, Schule für Kranke 
Mönchebergstraße 48c, 34125 Kassel, Tel.: 87 11 95

• Abendschule Kassel
Gymnasium, Realschule und Hauptschule
Ysenburgstr. 41, 34125 Kassel, Tel.: 87 40 54

• Goethe-Gymnasium Kassel
Ysenburgstr. 41, 34125 Kassel, Tel.: 87 10 49

Ki n d e r b e t r e u u n g:
• Ev. Kindertagesstätte Am Finkenherd 
Weserstraße 4, 34125 Kassel, Tel.: 18 518 

• Kath. Kindertagesstätte St. Bonifatius
Ihringshäuser Str. 3, 34125 Kassel, Tel.: 87 31 12 

• Kita der Stadt Kassel / Sara-Nußbaum-Haus
Untere Königsstr. 82-84, 34117 Kassel, Tel.: 77 91 14
 
• Kinderladen „Kleine Strolche“
Mönchebergstr. 19a,  34125 Kassel, Tel.: 861 58 58

•  Hort Unterneustadt „Gemeinsam Stark!!
Zweigstelle:Hort Ysenbunt, Leitung: Constanze Richter
Ysenburgstraße 3a, 34125 Kassel, Tel.: 70 298 59

•  Sternenhaus Kassel
Untere Königsstrasse 78-82
34117 Kassel, Tel.: 0561/47591523

•  Jugendräume im Stadtteilzentrum Wesertor
Weserstraße 26, 34125 Kassel
Kontakt: Paula Meyer, Email: paula.meyer@kassel.de,  Tel.:0561 787-0

Re l i g i o n s g e m e i n d e n:
• Evangelische Neue Brüderkirche - Pfarrer Nadolny
Gartenstraße 5, 34125 Kassel, Tel.: 87 45 52

• Evangelische Martinskirche - Pfarrer Dr. Temme
Martinsplatz 5a, 34117 Kassel, Tel.: 77 02 67 

• Katholische Kirche St. Bonifatius - Pfarrer Bulowski 
Ihringshäuser Str. 3, 34125 Kassel, Tel.: 87 42 21 

• Evangelisch-Freikirchliche Gemeinde 
Kassel-Möncheberg - Pastor Giebel
Mönchebergstraße 10, 34125 Kassel, Tel.:0171 475 00 81

• Neuapostoliche Kirche Kassel-Nordost
Fuldatalstraße 15a, 34125 Kassel

•  KHG Katholische HochschulGemeinde 
Dietrich-Bonhoeffer-Haus - Benedikt Ströher, 
Mönchebergstraße 29, 34125 Kassel, , Tel.: 8 07 57 86

•  ESG Evangelische StudierendenGemeinde
Dietrich-Bonhoeffer-Haus 
Mönchebergstraße 29, 34125 Kassel, Tel.: 87 20 75

• Jüdische Gemeinde Kassel
Bremer Str. 3, 34117 Kassel, Tel.: 78 80 93-0

• Hoca Ahmet Yesevi Moschee
Institution:  Türkisches Kulturzentrum Kassel e.V. 
Franzgraben 58, 34125 Kassel , Tel.: 870 13  40 

• Islamisches Zentrum e.V.
Josephstr. 5, 34125 Kassel , Tel.:  491 92 64

Al t e n h e i m e ,  Ta g e s p fl  e g e ,  He b a m m e:
•  Seniorenhaus St. Bonifatius 
Bürgistr. 28, 34125 Kassel, Tel.: 87 98 60

• Residenz Ambiente
Franzgraben 51, 34125 Kassel, Tel.: 987-3

•  Tagespflege Franzgraben
Ein Haus der Cornelius Helferich Stiftung
Franzgraben 3, 34125 Kassel, Tel.: 78 488-31

• Hebamme
Jule H. Michel, MSW
Tel.: 0152 021 865 76
Eigen-Anzeige
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Das ehrenamtliche Redaktionsteam Ihres Stadtteilmagazins
Forum Wesertor
sucht Unterstützung

Ansprechpartner:
Ulrich Eichler, ViSdP, Tel.:  0176 346 733 29

Stadtteilbüro, Tel.: 0561 80 75 337
Email: forum-wesertor@web.der



17. stadtteilfest  
wesertor
09. - 10.09.2022 
jeweils von 14.00 Uhr bis 19.00 Uhr
Am 09.09. wird im Stadtteilzentrum (Weserstraße 26), dem 
Hof sowie den angrenzenden Gärten gefeiert.  
Am 10.9. gibt es eine Veranstaltung auf dem Pferdemarkt.
Es wird Spiel, Bewegungs- und Bastelangebote für Kinder und 
Jugendliche sowie Musik, Kaffee und Kuchen geben.
Haben Sie Interesse bei der Durchführung des Festes ehren-
amtlich mitzuhelfen?  
Das Team des Stadtteilmanagements freut sich über Ihren 
Anruf unter: 0561/70156106 oder 8075337
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